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a 
8 b Geeſcke. 

Ogeſchaͤfftig meine liebe Ampts⸗Schweſter?;̃(vͤ _. 

Beecke. Je ja / ſieht ſie doch wohl / man muß ja fo was in Haͤnden haben. 
Mein Mann wil aufs Rahthauß gehen / ſo muß ich ihm doch helffen / daß er 
fort komme. Ach du liebe Zeit / was hat doch ein ſolcher Mann für eine daſt 
auf dem Halſe / dem die Wolfahrt des gemeinen Weſens im Kopff ſteckt! 

Geeſcke. (Klopfft indte Hände.) Ach! Hertzen Ampt⸗Schweſtergen / ich 
habe das Meinige auch mit meinem Manne / und dencke immer / daß ein ver⸗ 
geſſener Bürger am allergluͤcklichſten ſey Aber mit Zuͤchten / der Mantel iſt 
ja ſehr kahl / ich Dachte der ehrliche Meiſter Stilcke hätte auch wol vor alle ſei⸗ 
ne Muͤhe und Sorge einen neuen verdienet / er iſt ja gar zu elend / du lieber 
Himmel / es iſt ja faſt keine gantze Stelle daran. 

Beeecke Jemini ja / was ſolts nicht? Er hat ihn nun in die neun Jahr 
getragen / und iſt damit zur Schencke / zur Kirche / zu Rahthauß / im Regen 
und Schnee geloffen. Aber wo wolten wir armen Leute einen neuen herneh⸗ 
men / dancken wir doch Gott / wenn wir von einer Mahlzeit zur andern / lies 


bes Brodt haben? 5 
Sgeeſcke. Bey dieſen theuren Zeiten gehets ſo. Aber wie iſt es / hat ſie 


keine Magd? : 
Beecke. Wie wolten wir arme Leute eine Magd halten koͤnnen? Iſt 
ſie doch ſo offt bey uns geweſen / und weiß das nicht? i 
Geeſcke. Aber wer trägt denn ihrem Manne die Brantwein⸗Flaſche / 


Kleinklepper und Plafkringel nach / wenn er im Buͤrger⸗Cufent iſt? 


& Das verwirrte Hauß Jacob. 
Beecke. Das kan unſer Peter ſchon verrichten; Ich habe ihm ohnedem 
nicht viel nachzuſenden / theilen ihm doch andere guthertzige Leute von dem Ih⸗ 
rigem was mit. Er hat bey allen Vornehmen groſſe Gunſt / denn alle ſagen / 
wenn er nicht da waͤre / Or. Mayer wurde niemahls wieder kommen. 

Geeſcke. Aber meines Mannes gleichwol auch nicht zu vergeſſen / er 
thut eben fo viel wie ihr Mann / und alles waͤre recht gut / wenns nur fein viel 
einbrachte. „ 15 
Becke. Da redt ſie wahr / es giebt ſehr viel Verſaͤumniß / und traͤgt 
doch eben nicht ſo gar viel. Bey der Reiſe nach Greipswald / wie die Becken 
ausgeſetzet wurden / da legte noch manches frommes Hertz um Gottes Wil⸗ 
len ein Vierſchilling⸗Stüͤck ein / und das machte der Sclave mit gefaltenen 
Händen der im Becken ſtunde / aber nun wils fo nicht mehr gehn / drum fage 
1 955 offt zu meinem Mann: Ja mien leef Kind / wenn et noch wat in⸗ 
* te. f 8 
Geeſcke. Ich hatte neulich gute Hoffnung / wie die Schluͤſſel pertfotzt 
110 en ſolten geholet werden / allein es wolte ja fo damahls noch 
nicht gehen. 

Beech Je / da dachte ich auch / nun waͤre einmahl die laͤngſt gehoffte 
Gelegenheit gekomen / worinnen ſie eine Belohnung vor ihre Mühe erlangen 
ſolten / aber es lief noch ng kahl ab. Doch es kan hinführe noch geſchehen. 
SGeeſcke. Ho! Es wil auf einmal nicht. Wir hoffen noch auf dieſe Art 
fo viel zu erbeuten / daß wir Kutſche und Pferde zulegen koͤnnen. 

Beecke. Es muß noch manches Junckern⸗Hauß herhalten. 

Geeſcke. Ich hoffe / es ſol mich noch mancher um Gnade anſprechen. 


(Gehet ab. ö 5 | 
Beecke. Ich muß auch noch eine Jiffro werden. 
(Die mittelſte Scene verdeckt das Zimmer.) 


Anderer Aufftritt. 
Paulus Tribonianus, Quietus Philalethes. 
Trib. Mit Gewalt! 1 
Pbil. So iſt es! | 
FTrib. Die Schluͤſſel zum Pfarrhauſe? 
bil. Wie ich ſage. 
Trib. Wider das ausdruͤckliche Verbot? 
Til. Es iſt nicht anders. 


Tri, 


Das verwirrte Hauß Jacob. Er 
Trib. Auf Anſpinnen dieſer Boͤſewichter? 
75lIch rede die Warheit en 
Trib. Und fie find noch nicht nach der Frohnerey geſetzt? 

P51. Ihr Magß ſcheinet noch nicht voll zu ſeyn. 
Trib. N00 betruͤbter Zuſtand unſers ungluͤckſeeligen Vaterlandes / da 
alle Geſetze unter die Fuͤſſe getreten / und die Gerecktigkeit der Wuht eines 
tollkuͤhnen De weichen muß! | | 

Phil. Ja wohl beklagens⸗wuͤrdiger Zuſtand / da jedweder henckermaͤßi⸗ 
ger Bube unter dem Schein einer eitlen Freyheit die heylſame Anſchlaͤge eis 
ner gerechten Obrigkeit verwerfen / und ihrer uölerieär trotzen darff! 

Trib. Aber ſitzt denn gleichwol die Obrigkeit fo lange ſtille? 

Phil. Dieſe Frage iſt wichtig 

Trib. Und darum moͤgte fie beantwortet wiſſen. 

phil. Sie haben das unnuͤtze Geſindel genug gewarnet / und⸗⸗⸗je⸗ 
doch wer kan die gewaltſame Fluht hemmen / wenn ſie einmahl in dem durch⸗ 
gebrochenen Teich herein ſtuͤrtzet? 

Trib. Sie legen mir ein Raͤtzel vor. f 

Phil. Doch rede ich die Warheit. 

Trsb. Man hat ja wohl Mittel / das Waſſer wieder aus dem Lande zu 


mahlen. f 
Phil. Ja / aber der Wind muß fevorable dabey ſehn. (Schet ab.) 
Trib. Den wollen wir hoffen. Wenn der Nord⸗Wind lang genug 
getobet / fo pfleget ſich wol ein gelinder Weſt⸗Wind einzuſtellen. 
(Stilcke koͤmmt.) 


Dritter Aufftritt. 
„ Wesinens Heer: S. e 

Trib. Wohinaus / Meiſter? Sind die Borten zu des Herrn Dr. Y 
ers Jungen Liberey ſchon fertig? Herrn Dr. Maz⸗ 

Stil. Dc ua: 92 1 1 0 6 

Trib, Man hat mir geſaget / ihr haͤttet neulich innerhalb z. Tagen über 
fuͤnfftehalb Marck an Schnuͤren geloͤſet. chalbr. Tag 
Stil. A gleich viel. b 

Trib. Wie fo verſtoͤhrt Meiſter / was laͤſt ſich vor eine Verwirrung an 
eurer Stirne lefen? Iſt denn alles in Jacobs Kirſpel verwirret? 

Stil. Wer das Heyl der Kirchen und gemeinen Weſens befoͤrdert / 
darff vor keiner Verwirrung ſorgen. | Trib, 


„„ Das verwirrte Hauß Jacob. 


Trib. So habt ihr fo bald bey eurem Handwercke die hohe Kunſt begrif⸗ 
ſen / wie man einen Staats⸗Mann abgeben ſolle? | 

Stil. Ich bin nur ein einfältiger Bürger. | | 

Trib. Ja / davor erkennet euch jedermann / und deſto mehr habe ich 
Urſache / mich daruͤber zu wundern Euer Gang zielt vielleicht aufs Rahthauß? 

Stil. Dahin mich mein Gewiſſen ruft 15 

Trib. Euer Gewiſſen iſt wohl verwirrt und verirrt genug. Wird ſich 
denn euer Pack und Proje wieder verſammlen? 5 

Stil. Wenn ich ihn nicht als einen guten Freund betrachtete / ich wuͤr⸗ 
de es als die hoͤchſte Lurie angeben / die Hochloͤbliche Buͤrgerſchafft Pack 
und Proje zu nennen. | 5 

Trib. Schweigt ſtill von Buͤrgerſchafft / ich bin ſelbſt ein Buͤrger / und 
werde niemahls die Ehrliebende Buͤrgerſchafft zu ſchimpffen trachten Hoffe 
aber nicht / daß man eine zuſammen rorrirre auffruͤhriſche Canaille mit dem 
Nahmen einer Hochloͤblichen Buͤrgerſchafft beehren werde. | 

Stil. Die Worte lauten etwas harte. | 

Trib. Es geht ja / (G Ott erbarme es!) anitzo faſt kein ehrliebender wol⸗ 
habender Buͤrger mehr zu Rahthauſe / wenn ſich der Jacobitiſche Rocoſch 
mit Lungerhoͤltzern einfindet / und die Pore von andern durch fein unvernuͤnf⸗ 
tiges und beſtialiſches Blöcken mit Gewalt erpreſſen wil. Ein feiner Bürger 
tragt faſt Scheu / bey ſolche yecor a Arcadıca zu ſitzen / und dieſer groben Och⸗ 
ſen ihr Bruͤllen wider ihre Obrigkeit anzuhoͤren. Findet ſich nicht lauter 
Lumpen⸗Geſindel / ja wol gar Diebe / (ach daß ich meinem eygenen Vater⸗ 
Lande ſo zum Schünpffe reden muß!) auf dem Rahthauſe ein? Iſt es nicht 
bekannt / daß ſie oͤffters die Knoͤpffe aus der Wand loß geſchraubet / und die 
Wachs⸗Kertzen mit ſich zu Hauſe von den deuchtern genommen? Verdienet 
ein ſolches Geſchmeiß bey ehrliche redliche Buͤrger zu ſitzen / und unter dem 
rahmen der löblichen Buͤrgerſchafft gezehlet zu werden? Ein ſolches Voͤlckſ⸗ 
gen / das wuͤrdiger am Pranger als unter der Krone zu ſtehen / ſcheuet ſich 
nicht / in der Zuſammenkunfft vieler tugendhafften und geſchickten Maͤnner 
zu kommen / fpottet ſeiner von Gott ihm vorgeſetzten ordentlichen Obrigkeit / 
verwirfft alle heylſame Rathſchlaͤge / macht Schluͤſſe durch Schreyen / To⸗ 
ben / Gruntzen / Bruͤllen / das fol denn ein Buͤrger Schluß heiſſen / welchem 
Zufolge Herr Dr. Mayer fol wieder vorirer werden. Ach ich traue / es 
ſey ein groſfes Unglück vor dieſe Stadt verhanden / da ein groſſes Theil ihre 
Sodomitiſchen Bürger ſchon mit Blindheit geſchlagen? 

Stil. Mein Herr / wohin zielen dieſe Redens⸗Arten? Frib. 


Trib. Das moͤget ihr errahten / ich rede deutlich genug / denn weil ich mit 
einfältigen Leuten zu thun habe / ſo rede ich eben nicht durch Similia. 
Stil. Ey / was / ich bin kein Ssmbilla , das mag er wol ſelber ſeyn. 
Trib. Aber ein Aufwiegler? 
Stil. O welche 1 89 13 
5 Trib. Ich frage nur / ich ſage nicht / daß ihr es ſeyd? Fragen iſt ja keine 
kaͤſterung. Hoͤrt / ſeyd ihr nicht ein Aufruͤhrer? der Aergſte / der in Hamburg 
ſeyn mag? Ich ſage es nicht / ich frage nua r. 
Stil. Was was? Ein Aufruͤhrer? Bin ich nicht ein freyer Bürger ? 
Trib. Ja / ja / wenn ihr euch in euren Schrancken hieltet / ſo waͤret ihr 
ein ehrlicher gemeiner Handwercks⸗Kerl. 
Stil. Bin ich nicht ein Ampt⸗Meiſter? 
Trib. Aber kein Staats⸗Mann. 
sg Ich darff fo wol vor der Stadt Wolfahrt ſorgen / als der Vor⸗ 
nehmſte. 
5 Trib. Aber nicht durch verbotene Art / durch Auffruhr. 
Stil. Soll das denn Auffruhr heiſſen / wenn ich zur Ehre Gottes und 
vieler Seelen Heyl einen Welt⸗beruffenen Lehrer zum Seelen⸗Hirten ver⸗ 


ange? 

Tri Das heiſt wol: Ach EHtt der theure Nahme dein / muß ihrer 
Schand⸗That Deckel ſeyn. Meint denn ihr Kerlen / daß man fo einfaͤltig ſey / 
daß man glaube / es ſey euch um einen Prieſter zu thun. Daß ihr doch ſolch al⸗ 
bern Ding nicht redetet! Wir find euch laͤngſtens hinter die Schliche komen / 
und wiſſen wol / daß andere euch tumme Teuffel nur zu Zußrumenten ihres 
Vorhabens brauchen. Und geſetzt / ihr ſeyd ja ein Kirchen⸗Jurat / nicht? 

Stil. Ich bin kein Jurat. | 
Trib. Was habt ihr denn vor einen Beruff / euch in ſolche Sache zu 
meliren? Wer hat euch die Macht gegeben / fo eygenmaͤchtig ſelbſt beliebige 

Conventus anzuſtellen / die nicht allein wider alle ehrbare Recefen lauffen / fon: 
dern auch weil fie E. Hoch⸗Edl. Raht zum oͤfftern unterſaget / höchft ſtraff⸗ 
bar? Hat euch denn der Satan euer Hertz fo ſehr verſtocket / daß ihr es vor 
unſtraffbare Dinge achtet / eurer Obrigkeiten Befehle und Erinnerungen 
zu verſpotten / und euch ihnen boßhafftiger Weiſe zu widerſetzen! 

Stil. Wo / Herr / wie pocht er ſo mit mir? . 
Trib. Wolt ihr noch nicht wiſſen / daß ihr ein Aufruͤhrer ſeyd? Oder 
mit welchem Titel wollet ihr dieſe gewaltſame Procedurru beſchoͤnen? 
Stil. Ich gehe doch zu Rahthauſe / er macht mich gantz verwirrt. 
(Gehet ab ·) Trib 


0 


Das verwirrte Hauß Jacob. 


Is. Ja / gehe nursverfluchter Trog⸗Kopff! Ich hoffe die Serechrig⸗ 
keit des Hin mels werde dir deine aufruͤhriſche Schedel nicht lange mehr zwi⸗ 
ſchen den Achſeln ſitzen laſſen. (Gehet ab.) 


Vierter Aufftrilt, 
Jocofo Veracio, | | 

Nun bin ich auch endlich ein Staats: Mann geworden. Wie bin ich 
doch zu rechter Zeit in Hamburg gekommen / da jedweder Strumpff⸗Flicker 
und Handwercks mann gleich ein Staatiſte werden / und als ein Bürgers 
meiſter regieren will Und das iſt auch ſo recht / denn warum ſolte einer nicht 
fo wol nuf der Werckſtatt beym Pech / bey der Nadel / bey der Art und bey den 
Schnuͤren die Regier⸗Kunſt lernen / als aus den Buͤchern? Wer wolte des⸗ 
wegen erſt auf n verſit aten reiſen / und mit vielem Schweiß und Arbeit / 
durch viele auf Reiſen gewendete Koſten / und aus dem Umgang fremder 
Voͤlcker ſolche Kunſt lernen Wolte man doch ſchon vor etlichen Jahren 
das Gymnafum abſchaffen. Hätten ſie es nur gethan / worzu nuͤtzt das Latein? 
Die Gelehrten zancken ſich nur immer herum. Einer / der kaum den andern 
verſteht / ſchreibt immer wider den andern / und machen aus der Religion eis 
ne Zaͤnckerey / gerade als wenn der Glaube in Zancken beſtuͤnde. Denn 
koͤmmt denn fo ein Zaͤncker / ſo ein Grillenfaͤnger Baſtian / kan ſien Frou ein 
Daͤfken ſchlaen / laͤſt in der Stadt fish herum trommeln / hängt eine Allarm⸗ 
Sahne aus / ſteigt zu Pferde / galopire mit bloſſen Degen in die Stadt herum / 
laͤſt die Baucken vor ſich hertragen / und die gantze Welt nach der Fecht⸗ 
Schule aireren, daß fie ſich mit dieſem Klopff⸗Fechter eines auf den Hieb und 
Stoß herum fechten ſollen / ob ſich gleich kein Kuͤnſtler / der die Kunſt verſteht / 
angiebt / und mit den wunderlichen Menſchen anbinden wil / weil die andern 
Meiſter wol wiſſen / er fen nur noch ein Schuler / und koͤnne auſſer denen fal⸗ 
ſchen Qvinten keinen eintzigen reinen Stoß weder anbringen noch auspari⸗ 
ren. Jedoch / wie iſts mit mir? Falle ich vom Rahthauſe in die Schule? 
Nein ich bin ein Staats⸗Mann. Vor 8. Tagen wuſte ich noch nichts von 
dieſer Profeßion / nachdem ich aber vernommen / wie Meiſter Stucke und 
L. Rute! einen Mantel umhaͤngen / eine Flaſche Brantewein zu ſich neh⸗ 
men / damit fie brav ſchreyen koͤnnen / ſo gefaͤllt mir das Ding ſehr wol / denn 
ich darff wol mitſchreyen / ja / ja / nein / nein. Und was noch das Beſte: Un⸗ 
ter dem ja / ja / nein / nein / hinunter / ſetzt ab / ſetzt ab / kan man noch manchmal 


einen huͤpſchen Knopff von Eben⸗Holtz und eine Wachs⸗Kertze aus der 


Schreiberey davon ſchnappen / denn wenn es nicht offtmahls ſolche a 
| en 


= 


Das verwirrte Hauß Jacob. 5 


ken gaͤbe / fo bliebe wol mancher zu Hauß. Uberdem ſo hat mir mein voriger 
Herr / dabey ich vor Kutſcher gedienet / wol ehe eine Ohrfeige gegeben / die ich 
ihm ſauer genug machen wil / denn heute zu Tage bringt man allerhand 
Qvbarck unter der Crone vor / die gar an ſochen Ort / allwo man billig lauter 
Sachen / die die gantze Stadt angehen / er agliren ſolte / nicht hin gehören. 
Und find wir Bürger in dieſem Fall noch gluͤcklich / weil uns auf dieſe Art 
der dritte Weg zur Rache offen ſtehet. Doch potzvelten / was erreget ſich da 
vor ein Gepolter? (man boͤret ein Geſchren) Ist man doch hier nicht ſicher. 
Das Geſchrey haͤlt immer an.) Mich daͤucht / ich hoͤre Maͤuſe pfeiffen / doch iſt ein 

aß dabey. (Nachdem es eine Zeitlang gewaͤhret / erſcheinet To de mit einer groſſen 


Ruthe. 0 | 5 
Fuͤuffter Aufftritt. 
Tocofo Veracio und Tode. 

Was iſt das fuͤr ein conffeirees Muſter von Leuten? Sieht doch der 
Kerl aus / als wenn er in eine Gurcken⸗Tuncke gebadet hätte? 

Code. Ach ich armer geplagter Man / ich muß mich noch zu tode bütteln! 

J Veras. Aus deinen Wuͤrmen haſtu wol wenig lebhafftes an dir. 

Tode. Je / daß ich doch bey meinen Bildhauer⸗Handwerck geblieben / 

oder was anders geworden waͤre! 

Vera. Je / daß dein Kragen und Magen voll was anders wäre! 

Tode. Die heilloſen Buben bringen mich noch unter die Erde. 

J. Hrrac. Da wirſtu unſterblich werden / denn da haben die Wuͤrmer 


ihre beſte Nahrung. 


Tode. Hoͤre ich nicht jemand reden? Siehe da / guten Tag / mein Herr. 

7. Verac. Guten Tag / ihr Eſelveſter Rechen⸗ Schreib⸗und Leſemeſter. 
Seyd ihr fo in voller Arbeit mit der groſſen Ruth? 

Tode. Das iſt ja meine taͤgliche Plage. 

Z. Vrrac. Meſter / was tragt ihr fuͤr eine Stange hinters Ohr? 

Tode. Es iſt eine Feder. fr habe eine Schrifft verfertiger. 

J. Ferac. Eine Vorſchrifft vor eure Jungen? Hoͤrt Meſter / es iſt ein 
groſſer Bulle im Graben geſtuͤrtzet / ihr muͤſt ihm das Leichen⸗Zettel ſchreiben. 
Tode. Ey nein / ich meyne eine Schrifft / die ſol gedruckt werden / vor 
die Gemeine zu St. Jacob. 

J. Lerac. So / ſo / fo treffe ich einen Klopff⸗ Fechter vor den Jacobiti⸗ 
ſchen Rokoſch an? Aber hört doch / Philomates hat neulichſt ein Cliſtir brau⸗ 
chen ſollen / iſts gluͤcklich plicirt, habt ihr 81 die Einſicht darin sehen 2 


Das verwirrte Hauß Jacob. 
Tode. O ich habe ſolche Verſpottung laͤngſt vergchtet. NT 
J. Ver. Send ihr ſo großmuͤhtig? ſo / ſo /! Aber hoͤrt doch / habt ihr denn 
ſtudiret / daß ihr ſolche Schrifften machen koͤnnet? | 
Tode. Ey / ich kan deswegen doch wol Schrifften machen / habe ich 
doch widers gantze Miniferium geſchrieben. | 
J. Her So ineynet ihr / es ſey genug / einem cone radiciren, O das kan 
der gröbfte Bauer⸗Reckel thun. Ihr alberne Teufel / was habt ihr vor naͤr⸗ 
riſche Einfaͤlle? Meint ihr / wenn euch / die ihr auf die Hobel⸗Banck ſtudiret / 
ein Ding hoch vorkomme / daß es denen Gelehrten auch fo vorkomme ? Met 
ſter / hoͤret was anders: wird denn Mayer wieder kommen? 
Tode. Ja wer zweifelt daran? b . 
J. Ver. Wie ich gehoͤret / fo wird dieſe Sache am erſten in der Buͤrger⸗ 
ſchafft proponsret werden. ö N | : 
Tode. Freylich / die Conplia habe ich am Sontage bey Pater Peter 
und Ziebech mit ſchmieden helffen. 0 
J. Ver. Nun ich wil wichtig mit ſchreyen. f | 
Tode. Ich wolte mein Votam auch mit geben / aber ich kan von mei⸗ 
nen e Jungen nicht kommen. | 
J. Ver. Nehmt ihr nur eure Schule in acht / und gebrauchet nur eure 
Ruthe wenns noͤhtig iſt / das verſteht ihr 74 . 
Tode. Wollt ihr doch auch aufs Rahthauß gehen / und habt nicht ein⸗ 
mahl ein ſchwartz Kleid. „„ 5 
J. Ver. Was / was ſagſt du? habe ich ein Kleid oder nicht? Antwort, 
Tode. Ob ihr zu Hauſe eins habt / das weiß ich nicht. 
J Ver. Sage mir deine Gedancken. 
Tode. Ich glaube / ihr habt keins. 
J. Ver. Was heiſt Feines? | 
Tode. Ey das iſt ein Van Ent. 4 | 
J. Ver. Aber koͤnnen auch aus keinen Dingen Dinger werden? 
Tode. Ey fo viel hab ich auch nicht ſtudirt. b 1 
Ię, Ver. Glaubſtu wol / daß ich in ein paar Minuten ein ſchwartzes Kleid 
haben wil / ohne von der Stelle zu gehen? | 
Tode. Ihr ſeyd ja wol kein Schwartz⸗Kuͤnſtler? 
I. Ver. Was / was? Das heiſt geſchimpfft / harre ich wil dir zeigen / daß 
alles natürlich ſol zugehen Gleich zieh dich aus von Haupt zu Fuß 
ode. Ihr werdet wol ſo unhöflich nicht ſeyn ? 0 
I. Ver. Ey / wer fraget in Hamburg nach Hoͤfligkeit / wenn nur Geld be 
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kan man nicht viel eſſen. Geſchwind mache fort. 
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ift, Höftich hin höflich her. Von Höfligfeit (dencken die meiſten Bürger) 


Tode. Das werde ich ja unmuͤglich thun koͤnnen. 
I. Ver. Wegere dich nur nicht lange. 
Tode. Was werden die Leute ſagen? Ich werde ja allen Reſpect bey 
meinen Knaben verlieren. 
| I. Ver. Wilt du noch nicht? (Er nimmt ihm dle Ruthe.) Vor dein We⸗ 
gern muſt du gezuͤchtiget werden. Alon, para mani, para mani. 
Tode. O der Schimpff waͤre allzugroß. 
I Ver. Noch nicht? heraus / heraus / par æ mani, para mani. 
Tode. Och ich bitte! ichbitte! 5 
{ 80 EL Wo ich böfe werde / fo gehe ich noch weiter. Nur heraus mit 
er Hand. 
Tode. Ich muß mich doch demuͤhtigen. 
4 (Er empfängt Streiche von Veracio 
J. Ver. Sieh ſo / das war recht. Nun habe ich einen Mantel zwar / aber 
das iſt noch nicht genug. Flugs gib mir deinen Rock und Calotte auch. 
Tode. O mein Herr / das waͤre ja zu viel! 
I. Ver. Das wird nichts helffen. Nur fort. 
Tode. Och ich kan ja nicht! 
I. Ver. Was zoͤgerſt du noch / ſiehſt du die Ruthe? 
Tode. O ich kan unmoͤglich. (Er blerret) 
1. Fer. Mache nicht / daß ich eyferig werde. 
Tode. Da habt ihr denn die Clotte. 
I. Ver. Den Rock / den Rock. 5 
Tode. So werde ich ja gantz nackend. Ich kan nicht alles weggeben, 
I. Fer. Nun wohl. Gleich zieh mir die Hoſen ab. 
Tode. O ich bin ja ſchon ſo alt und ſo groß 
I. Ver. Das hilfft nichts. Mon, ‚para culo, para culo. 
Tode. Ach. iſt denn keiner der mir zu Huͤlffe koͤmmt! 
J. Ver. Fort / fort / oder du kriegſt gedoppelt. 
Tode. Nun ſo nehmt den Rock hin. 
I. Ver. Das iſt gut. Aber vor das Wegern. Fort / para culo, para culo. 
Tode. Ach! iſt denn keine Gnade da? 
f. Ver. Nichts / nichts. (Er ſtreicht ihn brav / Tode ſchreyt hefftig.) 
Tode. O meh! O wehl das iſt mir wol in zo. Jahren nicht widerfahren. 
I. Ver. O das iſt noch nicht genug. Vor deinen Elencbum biſt du noch 
nicht geſtrafft / nur fort ineines weg. Tode, 
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Tode / Ach! ich wil mein Lebetage keine Schrifft mehr machen. 
I. Ver. Du ſolt auch nicht. (Er peir ſchet ihn von neuen) 
Tode. O weh / mein Poder! mein Poder! i 
I. Ver. Ach 110 er Kleider an. ige 
Tode. Ach laſt uns lieber anderswo hingehen / es kommen Leute herzu. 
7 Ver. Das Ding laß ich mir endlich gefallen. a 
Tode. Ach den Schimpff darff ich niemand klagen / ſonſt werde ich 
noch mehr verſpottet. Hätte ich das gewuſt / ich haͤtte mein Lebetage keinen 
Elenchum perfertiget. Ich bin gantz verwirret. (Sie gehen beede ab.) 
Sechſter Aufftritt. | 
uietus Philalethes. | 
Ungluͤckſeeliges Vaterſand! Wann wirſtu doch einmahl der unfeligen 
Unruh entlaſtet / und mit einer geſegneten Einigkeit deiner Bürger erfreuet 
werden! Dein Wohlſtand hat dich uber alle Staͤdte Teutſchlandes erhoben / 
doch durch deine innerliche Unruhe wirſtu tieffer ſincken muͤſſen / als du höher 
geſtiegen! So lange das groſſe Rom von keinen Buͤrgerlichen Unruhen mus 
ſte / war dieſe ſchoͤne Meiſterinn aller politiſchen Klugheit faſt eine Beherr⸗ 
fcherinn aller Welt. So bald aber feine eigene Buͤrger / Pompejus. Cr aſſir, 
Ceſar und Antonius wider einander ſelbſt die Waffen ergriffen / verdunckelte 
bald der Glantz ihrer Gluͤckſeeligkeit. Hamburg iſt zwar mit keinem Rom zu 
vergleichen / doch kan es ſich wol auf dieſe Art ein fremdes Joch uͤber den Halß 
ziehen, Doch wer koͤmmt von dannen auf mich zu / ich werde wol nicht irren / 
wenn ich ihn vor einen Rebellen anfehe? e f 
Siebender Aufftritk. 
Qu, Philalethes und Rüͤſel. 
Kuͤſel. Ja / heute oder niemahls. | 
5 Pbilal, Redet ihr bey euch ſelbſten? Iſt denn nun alles im Haufe Jacob 
ekwirrt? 
Kuͤſel. Was ſolte man nicht verwirret ſeyn. Ich lauffe öffters in Ger 
dancken / mit dem Kopffe an die Wand. | % 
Philal. Die viele Staats⸗Geſchaͤffte haben euch vielleicht verwirret / 
denckt ihr nicht aufs Rahthauß zu gehen? Es iſt ſchon 12. Uhr. 
| Kuͤſel. Freylich / nun wollen wir Dr. Mayern gewiß wieder haben. 
Phil. Ihr redet recht pro Autoritate. Bon wem habt ihr den Beruff / 
um die Vec rung der Prieſter bekuͤmmert zu ſeyn? 
Kuͤſel. Die Macht hat die Gemeine / davon ich ein Glied bin. 


Phil, 
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Pbil, Eitler Vorwand! Das Recht zu vorirenhat die Obrigkeit / die 
Wahl haben die Kirſpel⸗Herren und Juraten im Nahmen der Obrigkeit 
und Gemeine Seyd ihr nun auch ein Rahts⸗Herr oder Jurate? 
Küͤſel. Die Gemeine muß mit wählen / und kan wol denen Juraten 
ihr Gutduͤncken davon geben? £ 
phil Heiſt das Gutdüncken ſagen / vivaforce die Schluͤſſel zum Paſto⸗ 
rat⸗Hauſe zu fodern / und die gantze Stadt in Unruhe ſetzen? 5 
Küͤſel. Ey / die Gelehrten folten uns wol einbilden / daß in der Elbe kein 
Waſſer waͤre Nein / nein / ich bleibe bey meinem Dorfah, 
Bbil, Ich wil nicht als ein Gelehrter / ſondern einfaͤltig mit euch reden. 
Wer ſich in frembde Haͤndel miſchet / die ihm nicht angehen / und worzu er 
keinen Beruff hat / eygenmaͤchtige hoͤchſt⸗ſtraffbare convont es anordnet/ die 
verbohten / und unter dem Prerext einer Prieſter⸗ V ocarion allerhand Steve 
und Muhtwillen veruͤbet / iſt das nicht ein Aufwiegler? 
Ruͤſel. Ich bin ein freyer Buͤrger / und darff mich fo wol um der Stadt 
Wohlfahrt bekuͤmmern als die andern / denn wir geringen Leute muͤſſen eben 
ſo wol die Stadt unterhalten / als die Vornehmen. ee 
„ Phil. Das iſt wahr. Die Nagel und Rechen⸗Pfennige / die ihr Kohle 
Bürger offt in die Schoß⸗Taffel werffet / tragen ein Groſſes zur Stadt 
Wohlfahrt bey. Ich glaube feſte / daß der Raht mehr geben muß / als alle 
Aempter und Zuͤnffte in der gantzen Stadt. Und ſolche Dreyſechslings⸗ 
Bürger wollen dennoch unter der Crone das groͤſte Wort haben. 
Ruüͤſel. Ja Herr / antwortet mir auf das andere. 
| Phil Daß ihr euch um die Wolfahrt der Stadt bekuͤmmern ſollet / ſol⸗ 
ches erſtrecket ſich ſo weit / daß ihr / ſo viel an euch / alles Gute befoͤrdern / und 
das Boͤſe abwenden ſollet. Wird aber der Stadt Beſtes durch eure Ems 
a befördert? Ich halte / ihr ſeyd zum Polltico in des Teuffels Schu⸗ 
e gediehen. f e Ms 
Kuͤſel. Wenn ich den Herrn in mein Kirſpel Hätte / ich wolte ihm wol 
antworten. 
Phil. Das find eben die Proceduren eures Kohl⸗Kirſpels. 
Ruͤſel. Herr / macht das Ding ſo bunt nicht. j 
Phil. Eyfert euch nur nicht. Ich daͤchte / Herr Dr. Mayer hatte die 
Vecation rund abgeſchrieben. a 
Kuͤſel. Ja / er ſchreibt nur / er kan nicht kommen / und wuͤrde nicht 
kommen / ſo lange er nicht ſchreibt: Ich wil nicht kommen / ſo lange hat er auch 
noch keine Vocation abgeſchrieben. 5 
4 


85 
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Phil. Ich wil nicht kommen? So ſchreibt wol ein grober Handwercks⸗ 
Kerl / als ihr und eures gleichen / aber das iſt keine Schreib⸗Art eines Dodo- 
0 5 Doch / mein / wer hat euch zum Ausleger uͤber Dr. Mayers 

orte geſetzt? . 5 f 
Ruf Ey / was? ich bin vor mir ſelber / ich darff davon niemand Rech⸗ 
nung ge en. P f » e 
Phil. Darum bleibe ich bey meiner Meynung / ihr koͤnnet eure Aufruͤh⸗ 
riſche Händel auf keinerley Art entſchuldigen. | 
Kuͤſel. Der mich vor einen Aufruͤhrer ſchilt / den halte ich ſelbſt davor. 
Phil. Iſt das kein Aufruͤhrer / der die gemeine Ruhe ſtoͤhret? 5 
Kuͤſel. Das kan niemand ſagen | | 
Phil. Iſt das kein Aufruͤhrer / der die heylſame Anſchlaͤge ſeiner Obrig⸗ 
keit und des gantzen Minikerii verwirfft / und ſeine Mit⸗Buͤrger zu verboh⸗ 
tene Zuſammenkuͤnffte anheget ? a 
Kuͤſel. Ich laß mich nichts an meiner Freyheit ſtoͤhren. 
Phil. Hinweg mit dem falſchen Prerexe. | 
Böfel, Sie ſolten uns wol die Nuͤrnberger Hoſen anziehen. Nein / das 
at uns Herr Dr Mayer anders gelehret / darum wollen wir ihn wieder 


aben. | | 

Phil. Aber hört / iſt das noch Feine Aufwieglung / fich zuſammen rotten / 
wider unbillige Dinge fich verbinden / und eine Complott ſtifſten / 2. aus dem 
Complot erwehlen / wider Obrigkeitlichen Verboht die Schlüffel zum Pfarr⸗ 
Sohle mit allerhand Draͤuungen / Beſchimpffungen feiner Obrigkeit und 
ünzuläßiger Gewalt verlangen? 

Kuͤſel. Iſt denn der Herr mein Beichtvater? 

Phil, Suchet ihr nicht unter dem Prætert dieſer Wahl euch mit Gele⸗ 
genheit zu bereichern / oder habt ein anderes Zurerefe? 

Rüſel. Das ſey ferne. 5 . 

Phil. Meynt ihr Leute denn / die Stadt Hamburg traͤume / daß fie glau⸗ 
ben ſolte / ihr thaͤtet ſolches aus Eyfer zum Worte Gottes und Liebe zu eurem 
Prieſter? Wer wolte fich doch überreden laſſen / daß ein Menſch / der ſeiner 
Obrigkeit ſpottet / die gemeine Ruhe ſtoͤhret / allerhand Complotten ſtifftet / 
heylſame Conſelia verwirft / allerhand vermaledeyte Frevelthaten und Boß⸗ 
heiten veruͤbet / und ein offenbarer Tumultuante iſt / der fen fo fromm / daß er 
aus Eyfer zur Ehre Gottes einen Seelen⸗Hirten mit ſo viel Verdrießlichkei⸗ 
ten und Hindanſetzung aller angedroheten unausbleiblichen gerechten Des 
ſtraffungen verlange / der ihm die Buſſe predigen ſolte? Nag 

10 uͤſel. 
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e Ae Ja / das iſt mein wahrer Vorſatz 


Phil, Ja / es ſind recht bußfertige Gedancken. Habt ihr denn noch nie 
in den Geſchichten geleſen / daß ein Aufruhr niemahls ein gluͤckliches Ende ge⸗ 
nommen ? Ich bleibe in einem Seculo. Habt ihr nichts von Fettmilchens 
Execarion und ſeiner Rotte in Franckfurt gehoͤret? Wiſſet ihr nicht / was 
Maſa niello in Neapol: vor ein Ende genommen? Iſt euch unbekannt / wie Ih. 
Kaäyſerl. Maj. die Coͤlmſche Unruhe beſtraffet / und wie vor 3. Jahren in 
Wien die Auſtuͤhrer gehencket? Habt ihr nicht aus denen Zeitungen geleſen / 
was 1696. in Amſterdam vorgegangen / oder haben wir niemahls vor dieſen 
dergleichen Zragedienin Hamburg erlebet? 

Küſel. Ich werde gantz verwirret. (Gebet ab.) | 
Phil, Sta die Verwirrung iſt wol der rechte toͤdtliche Fluch / der das 


Hauß Jacob druͤcket? 
Achter Aufftritt. 


Der Schauplatz verwandelt fich lu eine dunckele Grabſtaͤtte / aus welcher ſich unter 
einer ftillen Muſic der Geiſt kuthert / Calvint und Weigels erheben a 
G. Luth. Wo iſt der alte Eifer vor die wahre Chriſtliche Religion? 


Man machet heute aus derſelben eine waͤchſerne Naſe / die ein jeder nach ſei⸗ 


nen Einfällen und Peſienen drehen wil. Man haͤnget nur feinen Privat- Aſes 
den nach / und ſuchet nicht die Ehre ſeines GOttes. Die Liebe des Nechſten 


iſt erkaltet / denn an ſtatt / daß einer feinen irrenden Bruder ſolte zurechte zu 


bringen ſuchen / begegnet er ihm mit Schelt⸗Worten / dardurch der Irrende 
nicht allein geſtaͤrcket / ſondern noch hartnaͤckichter gemacht / und ihm Thür 
und Thor zur Verzweiffelung geöffnet wird. Von nichtswuͤrdigen Dingen 
hebet man einen Streit an / und verfolget feinen Neben⸗Chriſten mit toͤdtli⸗ 
cher Feindſchafft / wenn er nur von val firenten Dingen von ſeiner Mey⸗ 
nung abweicht. Ach daß mich die unruhige 1110 dieſer Stadt nicht ruhen 
laſſen / und mir Gelegenheit geben zu beweiſen das Ungluͤcke / ſo der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen bevorſtehet! 8 a 
S. Calv. Was für einen Tumult erreget man heut in der Chriſtli⸗ 
chen Kirche / daß ich auch in meinem Grabe vor den unrechtmaͤßigen Ver⸗ 
folgungen nicht ruhen kan! . 
G. Weig. Ich werde zu G Ott um Rache ſchreyen muͤſſen / daß man 
ſo unredlich mit mir in der Welt handelt / und meine Worte ſo uͤbel ausleget! 
G. Auth Ach / wer wird das Ungeluͤck beſeufftzen koͤnnen / ſo über die 
Kirche verhaͤnget iſt / da ein jeder ſich untermmmtꝛ groſſe deute vor Ketzer gus⸗ 


ſuruffen / deren Religions⸗Gruͤnde er nicht einmahl beurtheilen kan 
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S. Weig. Ein jeder der kaum einen Text verteutſchen kan / wil ein gro 
ſer Lehrer der Kirchen ſeyn / und aus Antrieb ſeines Ehrgeitzes und 0150 \ 
Wolluſt diejenige vor Ketzer ausruffen / die ſich ihm in der Erklaͤrung der 
Schrifft widerſetzen / als wenn GOtt die Gabe die Schrifft zu erklaͤren / als 
ein denen Lutheriſchen dehrern gegeben hätte. Ach es iſt keine Furcht GOt⸗ 
tes im Lande mehr? f 1 1% 
G. Calv. Der Ehr⸗Geitz hatte mein Gemüͤht in meinem Leben einge⸗ 
| e / ſonſten wuͤſte man wol ſchwerlich von fo vielen Spaltungen in der 
Kire C. ; ar 
G. Luth. Ach der Ehr⸗Geitz herrſchet noch heute zu Tage in den Ge⸗ 
muͤhtern ſo vieler Tauſend / die da dencken / es ſey Ruͤhmens genug vor ſie / 
wenn ſie nur andern widerſprechen. | | 
G. Calv. Etliche eurer Kirche gehen recht Tyraßiſch mit ihren Neben⸗ 
Chriſten um / und wollen recht uber die Gewiſſen herrſchen. 0 
G. Weig. Wie manche Baſtard⸗Lehrer eurer Kirche / verfolgen mich 
ſo unſchuldig. G Ott wird uns an jenem Tage alle vor Gericht beingen. 
G. Calv. Da wird es offenbar werden / wer es mit GOtt am getreu⸗ 
eſten gemeynet. | | 
G Luth. Ach eylet zur Ruhe / und befehlet G Ott die Sache / der die 
Stoltzen demuͤhtiget / und die Verwegene ſtuͤrtzet. 
f G. Calv. Ich wil um Rache ſchreyen zu Gott / wie man mich ſo vers 
olge. % 


G. Weig. Ich wil dem gerechten Richter der Lebendigen und der Tode _ 
ten die Sache befehlen. | . | 
8 = Luth. Ach SHTT/ errette doch die Kirche von der Tyrannen der 
loltee sn 3% f . 0 

G. Calv. G Ott ſtuͤrtze die Stoltzen / die um zeitlicher Ehre willen den 
Nechſten verfolgen 90 

G. Weig. Herr richte diejenige / die deinen heiligen Nahmen laͤſtern / 
indem ſie die Welt uͤberreden wollen / ſie verthaͤdigen deine Ehre / da ſie doch 
ihre eigne meynen. d 

G. Luth. Ach verfolgte Kirche! 1 

G. Calv. Ach Baſtard⸗ Lehrer! 
G. Weig. Ach betruͤbter Zuſtand der Religion! 


Indem fie ſich wieder in ihr Grab begeben / beſchlleſſen etliche Geiſter mi 
Tantz die erſte Handlung. NN ge) 
| | An⸗ 


8 ſübg kecht nach dem Numero Oratorio. Nun 


Monſieur. i 
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Kndrer Wandlung 
Erſter Auftritt. 


Der Schauplatz ſtellet eine Studier⸗Stube vor / worinnen Philomathes mit el⸗ 
„ nem Practat in den Händen vor den Spiegel ſtehet / und ſich von Haupt 
zbdu Fuß betrachtet. 
572 ja / ich ſeh anſehnlich genug aus / wenn der gelehrte Traflar erſtlich 
=: divulgiret ſeyn wird / ſo wird mich ein jedweder nochinahlfo tief auf 
der Gaſſe gruͤſſen / und ſagen / das iſt der Mann / der der gantzen ge⸗ 
lehrten Welt einen Kampff anbieten kan. Wenn die Chineſen das erfahren 
werden / (die dafuͤr halten / die Eurepeer haben nur ein Auge /) werden fie 
utwillig geſtehen muͤſſen / ich habe alleine 3. Augen / und Eonne alle tieffe Ge⸗ 
eimniſſe der Gelehrſamkeit uͤberſehen. 
(Er gehet eine Weils ſpatzteren) i i 

Impietas ‚impieras ‚ja / ja/ impietas, (O welch ein trefflicher Titel!) 
Impieras cohortis fanaticæ pluſquam apodidlicis argumentis oſtenſa; Ja / da⸗ 
bey fol es bleiben. Er wiederhohlet den Titel etliche mahl) Iſt das nicht ein praͤch⸗ 

tiger Titel! Nun fo laß ſehen / in zus forma Cfgurs werde ich die Rotte der 
Pietaſtern überwinden? 4ef aniverſ. Af. E. eſ aniv. neg. d omnu, E nullus 
Merit A neg at R Sc. He. Nun allon in prima ſig Barbara, 4,4, a, omnù, omnà, 
omni. Celarent, nullus, omnis nullus, Darıi, 4, i, i, ſeris, e, i, o, Ey das ſol 
gut gehen / Qsi quid per [e ducit ad ingentem in religione tepiditatem, (es iſt 
zwar Kuͤchen⸗ und Kramer⸗Latein / doch wir Leg / e und Ketzer⸗Feren nehmen 

es ſo genau nicht /) uicquid - quicquid . in barbara oder celarent? 
(Philalethes foͤmmt.) 


Andrer Auftritt. 
Philomathes (welcher immerfort redet) und Philalethes. 
Pbilal. Da treffe ich einmahl den gelehrten Plum at hes an / er ſcheinet 


etwas tieffſinnig zu ſeyn. 


philom. Ja ja / es iſt n barbara, erſtlich ſage ich quie quid, iſt eben fo 
viel als mne quod, Nunc quicquid per ſe ducit ad ingentem in religione tepi- 
dir atem, ( ſo laulicht / fo laulicht /) id ſecum ſert horrendam, (O welche Don: 
ner⸗Worte / man muß davor erzittern!) Cabominabilem, (ja ein Keker m 
verflucht werden / weg damit zum Feuer /) 8 „das Wort iſt fuͤnff⸗ 
as war .. 
philal. Ex redet bey ſich ſelbſt / ich moͤchte ihn doch wohl anreden. 


C Philow. 


18 das bertoirrte Hauß Jacob, 
Philom. Nun koͤmmt + wieder. Argus Pi-e-tifmus. 4, a, nein das geht 
nicht an / barbara faͤlt weg / 1 0 die gantze Welt iſt ja nicht voll Pietiſterey / 
Was wuͤrden meine Knaben ſagen / wenn ich ihnen ſolchen Hlagiſuum 
bringen wolte? In celarent e. a. e. nein / das geht auch nicht an - 

phil. Mon Patron; hören fie nicht? 5 

Philom. Laſt ſehen in O; ii 4, i, i, Pietiſmus ef 4 1% articularis afır- 
maus. Das gehet vechtfihöhss . i 

Philal Ergee ſehr tieff / ich muß gleichwol mit ihm reden. Non 
Naitre. 

pbilom. Nun muß ein; wieder in in conclulione folgen; ergo ſecum fers 
abominabilem & borrendam impietatem? 

Philal. Iſt denn alles heute zu Tage verwirret? Mon cher amy, wollen 
ſie noch nicht hören? (Es muß gleichwol ein ſeltzam Ding mit der Ketzerey 

n. 5 0 
fe 1 Den Hyllog. ſol mir die Hölle ſelbſt nicht umſtoſſen. (Er gehet wi⸗ 
der zum Spiegel und betrachtet ſich /) Du redlicher / gelehrter Prlomathes, was 
wirſtu dir vor einen ewigen Nachruhm durch dieſen ſchoͤnen Tractat zu wege 
bringen? Die gantze Welt wird dich vor einen andern Luther halten / da du hie⸗ 
durch fo viel eben Tapfferkeit erweiſeſt / als er / da er aus einer vs reute beroica 
angetrieben / die Paͤbſtl. Bulle vor dem WittenbergerElſter⸗Thor verbrañte. 
Was wirſtu ein Reror werde / wen du plus quam apodiclicis argumentis wider 
den berühmten Cler t cum, Thomaaſium, Arnoldum Böbmerum,Schützinm,Spe= 
nerum,Rechenbergium Ge. t. noch immerhin ſchreibeſt / und ſchon geſchrieben 
haft! Wenn du dieſe Leute wie die aͤrgſte Ketzer proßienirer haſt / fo wirſtu 
auch nach deinem Tode unſterblich werden / und die Mahler werden dein 
Portrait, als ein Pererait eines groſſen 2 5 mit einem groſſen Scheine 
mahlen / O welche Ehre vor dir / du groſſer Philomat hes! 
Phil. Herr Magister, Herr Preceptor. (Er zupfft ihn) 
Ppbilom. O ſein Diener / ſein Diener / mein Herr. 

Phil. So verwirret? 

Philom. die Ketzerey der Pietaſtern machet einen fo dann und wann et⸗ 
was verwirret / wenn man nachdencket / wie man ſie plus quam apodi blies ar. 
gument is überwinden wolle. 

Phil. Das Ketzermachen wird heute ſo gemein / daß alle Quackfalber 
einander zu Ketzer machen. Die Nippocratiſten machen die Galeniſten zu Ke⸗ 
zer / und dieſe wiederum jene. 5⁵5„„ 

Fhhilom: Das find pbiloſopbiſche Ketzereyen / dieſes c beologiſche, 1% 
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Pbilal. Iſt der Herr bræceptor auch ein Ketzermacher? 

Phbilom. Ich muß vor die wahre Religion kaͤmpffen und fechten. | 

Phil. Recht. Aber es gibt heute zu Tage ſehr viel Kiopfffechter/ die nicht 
redlich ſondern unredlich mit ihrem Neben⸗Chriſten kaͤmpffen / und ihm recht 
gottloſer Weiſe Dinge nachſagen / die ihm nımmermehr zu beweiſen. 

philom. Vor ſolche Dinge haben wir einen Abſcheu / wir ſuchen bloß 
die Ehre GOttes. | 

Phil. Das moͤget ihr Kindern erzehlen / die eure ehrgeitzige Paßionen 
nicht mercken. i g 

Philos, Mir zum wenigſten wird man ſolches nicht Schuld geben 


en. 
philal. Das iſt leyder die groͤſſeſte Thorheit / die an euch iſt / daß ihr euch 
ſelbſt nicht kennet. Wie habt ihr die Welt mit eurer gottloſen Harte gue da 
Coborte Fanaticonum geaͤrgert / und euch bloß gegeben, was ihr im Hertzen 
führt. Heiſt das redlich gekaͤm ft / feinen Wach! en die Haut voll ſchelten? 
ſt eure chartega nicht mehr für ein famöfesZibel eines Zaͤnckers und Vers 
laͤumders / als eines andaͤchtigen und frommen Mannes zu halten? Beruhet 
da die Ehre Gottes darunter / daß ihr Leuten / deren beine pia ihr warhafftig 
nicht einmal verſtehet / ich geſchweige cpable zu refatiren ſeyd / vor gifftige 
Schlangen / por Verfluchte / vor Kinder des Satans ꝛc. ausruffet / gerade / 
als wenn ihr uͤber die Gewiſſen zu herrſchen haͤttet / oder daß ihr meynet / die 
Leute hielten euch vor weiſer als ſo groſſe Manner. Ketzer zu machen / das 
koͤmmt denen Fuͤrſten und Obrigkeiten / nicht aber der Cleriſey zu / denn es 
ehöret mit ad Ju Principis eirca ſacra, viel weniger kan es euch zukommen. 
as iſt noch eine rechte Tyranney der Paͤpſtlichen Cleriſey / und Reliqvien 
des Affter⸗Pabſtthums. Meinet ihr denn / es ſey einer deswegen zum Ketzer 
zu machen / wenn er nicht in allen Dingen einerley mit euch von der Religion 
urtheilet? Hat wol ein kluger vernuͤnfftiger Menſch jemahls ein al ſar der und 
abgeſchmackter Argamere gehöͤret / als dieſes: Wer nicht uber die Symboli⸗ 
ſche Bücher ſchweren wil / der iſt ein Ketzer / da doch mit gutem Gewiſſen und 
ohne eigenmächtige Tyranney keinem folches / ar ment kan aufgetragen wer⸗ 
den / weil unſere eigene Theologi ſelbſt Schnitzer darin genug gemercket / und 
nimmer hinzu gethan wird: Darüber zu halten / fo ferne ſie mit H. Schrifft 
überein kommen. Doch es iſt hier keine Zeit zu Aiſpatiren, und wer wolte 

mit einem Zaͤncker zu thun haben? | 

Pbilom. Behuͤte G Ott mein HErr / fie find auf unrechten Wegen! 
Pbilal. Die Ketzermaches find ſolche „ simida ange 40 
a gleich 


koͤnn 
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leich. Denn zuerſt haben ſie lein Hertz / und beiſſen niemahls an / wenn ſie 
icht gantze Truppen auf ihre Seite haben / die ſie nicht allein laſſen / ih | 
cher verfahren fie gantz grauſam und wider alle Raifon. 
Philom. Wer hat meine Meynungen zu refaeiren ſich unterſtanden. 
Philal. Laſt ja ſchlaffen was ſchlaͤfft / und ruͤhret euren Schrifft⸗Wech⸗ 
fel mit claricum nur nicht wieder auf / damit es verſchwiegen bleibe / wie ihr 
proßstuiret worden. i | 05 
Philom. Clerieus iſt ein Scepticuu. a 0 . 
Philal. Ich wil leicht einen von euren Schülern kriegen / der euch et⸗ 
wann ein paar tauſend Fehler in eurem Cohhorce uͤherfuͤhren ſolle. Hoͤret / ſo 
lange ihr keine principia moralia verſtehet / eure Gemuͤhts⸗Beſchaffenheit 
nicht kennet / und euer Gehirne von allerhand falſchen Vorurtheilen ſaͤubert / 
und die Scholaſtiſche Alfantzereyen vermeidet / ſo lange ſeyd ihr nicht ey able 
von jemanden zu aa eiren, weniger Leute vor Ketzer auszuruffen / die euch 
kaum unter die Schuͤler zehlen moͤgten. Spotten und Schmaͤhungen ſind 
Waffen der Weiber / Hunde und Katzen / und allemahl eine Anzeige einer 
deſperaten Sache. „ 
Philom, Ich wundere mich recht uͤber mich ſelbſt / daß ich mich noch fo 
lange halten kan. 5 N | 
Philil. Wenn ihrjemandrefariren wollet / ſo muͤſt ihr kein Diamante 
ſeyn / oder einen Straff⸗ Prediger abgeben uber denjenigen / der euch kaum 
vor einen charles an paſliren laͤſt. Ihr ſoltet euch nur pruͤfen / ob ihr mehr eu⸗ 
re Ehre oder GOttes Ehre befördern wollet. Und deswegen ſehet ihr / was 
euch die Welt achte / da keiner eure Charreque einer Antwort wuͤrdi et. Die 
Lutheraner haben ſich bißher eine Zeitlang gnug proßsenirer, Eõ iſt ohne groſſe 
Aergerniß nicht anzuhoͤren / wie ſich ein Wittenbergiſcher Muffti vor einigen 
ahren in einer D ſput ation proſtituiret „ da er geſetzet: Der Reformirten 
ihe groͤſter Troſt ſey / daß Chriſtus nicht vor ſie geſtorben; Da ſich doch gleich 
im Heydelbergiſchen Catechiſmo das Gegentheil erzeiget / wenn ſie fragen: 
Welches iſt dein groͤſſeſter Troſt? Antwort: Daß Chriſtus fuͤr mich 1 0 
ben. Heiſt das nun redlich gefochten / oder wie wollt ihr es genennet wiſſen? 
Soll man ſo gottloß mit ſeinen Neben⸗Chriſten verfahren? Iſt das nicht 
recht treuloß gehandelt! 1 | 
philom. Ach was muß ich noch für Undanck und Spott vor meine 
Treue erfahren! . V;; 
Pohilal, Ihr haͤttet euch ſchaͤmen ſollen / eine ſolche aͤrgeniche Karte zu 
rubriciren, Wie uͤbel folget ihr denen Fußſtapffen eures fronmen und 1 
| u Ä en 
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den Herrn Vaters / der ſich um die Chriſtliche Kirche fo verdienet gemachet. 
Von deme kan man ſagen / daß er die Ehre e befordert habe / 
aber nicht von euch / der ihr in dieſem Stuͤck von ihm lenegiret. Wenn E. 
Hoch⸗Edl. Raht nicht die Merseen dieſes theuren Lehrers conſigeriret / und 
Ihr. Hochfl. Dl. von Braunſchweig Luͤneburg intercedirer haͤtte / ſo waͤret 
ihr gleichwol ⸗Y Ofkeioremovirer worden. 0 

5 ee. Ja / ja / dis iſt der Welt Gebrauch / an ſtatt Danckes giebt fie 
einem Spott. u = 
Philal, Geht in euch / und ſehet euch auf 1 andermahl beſſer fuͤr. 

5 ritt ab.) 


Dritter Aufftritt. = 
Philomathes, hernach der Geiſt Lutheri / Calvini 
und Weigelss. 5 
Philom, Iſt es möglich / daß die Welt ein ſo uͤbles Urtheil von meiner 
gelehrten Schrifft fälle / und ich an ſtatt groſſen Ruhmes / den ich zu erja⸗ 
gen hoffte / fo muß beſchimpffet werden! Jedoch / meine Feder iſt noch geſpitzt / 
ich wil mich ſchon dermaſſen an meine Widerſacher rächen / daß keiner hin⸗ 
fuoͤhro muͤcken ſol / habe ich doch genug auf meiner Seite / die mich nicht im 
Stiche laſſen werden Wenn man die Woͤlffe alſo in den Schaaffſtall Chri⸗ 
ſti wolte einſchleichen laſſen / wie wuͤrde es um der Religion ſtehen? Nein / 
nein / Philom at hes, dein Muht iſt noch unerſchrocken / und die ganke Welt 
fol noch bekennen muͤſſen / daß eine Heroiſche Seele in deinem Leibe gewohnet. 
(Der Gelſt zutherl erſchelnet.) Ihr Himmel / was bekomme ich ins Geſicht? 
G. Luth. Wo hinaus / Sterblicher? Ach was haſtu der Kirchen vor 
Aergerniß gegeben? Wohin hat dich die Zanck⸗Begierde verleitet / ſo grau⸗ 
ſam mit deinem Neben⸗Chriſten zu verfahren? 
Fbilom. Ach ſeliger Vater / ich dachte die Ehre Gottes zu befördern. 
G. Luth. Deine Ehrſucht iſt es / die dich zu dieſer unanſtaͤndigen 
Thorheit verleitet. Halte hinfuͤhro damit inne / und bereue deine Suͤnde / 
und bitte der Kirchen das Aergerniß ab / das du derſelben gegeben / damit ich 
hinfuͤhro in meinem Grabe moͤge ſicher ſeyn. 
(Er verſchwindet / auf der andern Selte erſchelnet der Gelſt Calvin) 
Pbilom. Ach wie iſt mir doch ſo bange / mein Hertz pochet mir im Leibe! 
G. Calv. Wie ungerecht verfolgſt du mich / verblendter Menſch? 
Schau an mein Schatten Bild / betrachte den Nebel / der auch in der Erden 
vox deinem Laͤſter⸗Maule nicht kan ſicher ſeyn. Ich erſcheine dich zu warnen / 
| | wo 
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wo nicht / fo ſiehe dieſes Geſpenſte als einen Cometen an / der dir den Unter⸗ 


gang draͤuet. (Ee verſchwindet. ) „ 17 | 

Philom. Ich erzittere / ch erſtaune / und weiß faſt nicht / wo ich mich vor 
Angſt ſol hinwenden. (Der Geiſt Welgels erſcheinet und gibt ihm eine Obrfetge.) 
G. Weig. Siehe da / unverſchaͤmter Sterblicher / was brichſt du die 

Riegel meines Grabes? Kan denn deine ungerechte Verfolgung mich nicht 

in der Ruhe laſſen / daß ich dir den Zorn des Hoͤchſten verkuͤndigen muß? Laß 
ab von deinem Vorhaben / und daͤmpffe deine Ehr⸗Begierde / wofern du vor 
gerechter Straffe wilt ſicher ſeyn. Thue Buſſe! (Er verſchwindet.) 

Pbilom. Ich weiß nicht / ob ich lebe oder todt bin. Ach ihr Himmel / was 
laſt ihr mir verkuͤndigen? Kan es moͤglich ſeyn / daß ich fo ſehr gefehlet! 

Vierter Aufftrilt. 
(Das Theatrum veraͤndert ſich in die Boͤrſe.) 
Jocoſo Veracio. 
in einem ſchwartzen Mantel / Calotte / Rock und einer Brille.) 

Nun da bin ich auch geweſen / wer hatte das gedencken ſollen / daß es in 
der Buͤrgerſchafft fo geringe zugienge. Ich dachte / es kaͤmen lauter vorneh⸗ 
me Leute und Capitaliſten dahin, bey denen es allerhand Oelicareſſen gaͤbe / 
aber es waren meiſt lauter gemeine Handwercker / lauter Hungerleider / laus 
ter Pack und Proſe da / das mir nichts mitgetheilet. Nun habe ich erſtlich 
recht erfahren / was die dummen Narren / die fo genannte degirimdrre Depus 
terte vor einfaͤltige Leute ſeyn / denn die Jacobiten / als da find Schorſteinfe⸗ 
ger / Soi Srrümpff Ficker / Bärflenbinder Gruͤtzmahler / Dreckfe⸗ 
ger / Schmiede / Zimmerleute Schußflicker / Schnuͤrmacher und andere der⸗ 
gleichen vornehme Leute / ſauffen ſich erſt voll in Finckeljochen / hernach pruͤ⸗ 
geln ſie ſich herum / und wenn ſie lang genug geſchrien haben: Wy willen 
D. Mayer wedder hebben / tredt in Rarſpel / ſchlat tho / ſchlat tho 
tho Huß / tho Huß / damit fo lauffen fie als die Schweine wiederum nach 
ihren Staͤllen. O ihr dumme / alberne Jacobiten / daß ihr bey euren Schnuͤ⸗ 
ren / Axſten / Pech / Struͤmpffen / Gruͤtzmuͤhlen / Schweine⸗Vuͤrſten und 
Amboß bliebet / und lieflet das Regiment dem uͤber / welchem es zukoͤmmt / fo 
bliebt ihr bey Ehren. Nun treibet jedermann denen Spott mit euch / inſon⸗ 
derheit mit Stilcken / denn die kleinen Straſſen⸗Jungen ſehen ſein Ungluͤck 
vorher / und ruffen auf allen Gaſſen: | | 

Biſt du Schnoͤrmacker Gld / kieck wat dien Junge mack / 

Lat Rahthus Kahthus ſien / ſuͤß kumſt du an den Rack. 
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In dieſem ſchwartzen Rock und Mantel bin ich ſo brav mit durchgangen / 
denn was laͤſt ſich nicht vor Schelmerey unter die Kleider verbergen! Es ſpa⸗ 
tzieret ſo mancher Spitzbube in ſolchem Habit mit unter und wenn ich die 
Warheit ſagen ſol / dieſe in Silber eingefaſte Brille hieß ich auch mit ſpatzie⸗ 
ren / in welchem Stücke ich daſelbſt viele Bruͤder habe. (Stilcke und Kuͤſel tom. 
men) Doch ſiehe da / da kommen ein Paar dergleichen Dreyſechsling⸗ Buͤr⸗ 
ger her / ich muß doch heimlich zuhoͤren / was ſie ſchwatzen. 


Funffter Aufftritt. 
Stilcke / Kuͤſel / Joc. Veracio. (Birborgen.) 2 
Stil. Ich ſcheere mich den Teuffel ums Reichs⸗Contingent, da gehören - 
nur neue Aufflagen zu. ö ’ 
Kuͤſel. Was Neichs-Contingene. Das 15 Zeit genug / wenn wir 
nur 807 andern Vorſatz erhalten. Vor dißmahl wolte es doch noch nicht 
angehen? Ä 
Stil. Wo wir nicht Gewalt gebrauchen / wir dringen nicht durch? 
1. Her. (Sa / hal da wirds etwas zu fiſchen geben.) ; 
gRuͤſel. Wir muͤſſen die Schluͤſſel zum Kirchen: Saal haben / damit 
wir die andern beruffenfönnen. | 
5 10 Ich wil am Montag unter die Krone treten / und reden / daß es 
onnern ſol. 
Kuͤſel. Anckelmann ſol die Schlüffel heraus geben / oder es fol kein Zie⸗ 
gel auf ſeinem Dache bleiben. 
Joc. Verac. ſpringt hervor. . 
J. Vera So / ſo / die Schluͤſſel ſol er heraus geben / oder es ſol kein Zie⸗ 
gel auf ſeinem Dach bleiben. 
Kuͤſel. Wir ſind verrahten. 
Stil. Es ſſehet übel aus. . i 
J Verac, Ihr Spitzbuben führer ihr fo was im Schilde? 
Kuͤſel. Guter Freund. 
J. Verac. Der Teuffel iſt euer Freund. 
Aöfel, Schweig immer ſtille. 
J. Ver, Ja wenn ichs kund gemacht. 
Stil. Wo du das geringſte ſageſt / die gantze Gemeine wird dich ver⸗ 


gen. 
is I. Ver. Euer Pochen hilfft euch nichts / ihr Kerl / ich gehe gleich zum 
Richter. N 
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Stil. Bleib ⸗⸗ höre > > n RR, 
1.Verac, Ich wil nicht / (das Spioniren iſt auch heute zu Tage eine 

gute Kunſt.) (“riet ab.) ei | 
Köfel. Ich fahe den Schelm nicht. 
Stil. Das Ding muͤſſen wir leugnen. 
Buͤſel. Wo wir citiret werden / müffen wir einen Aavoc ars y anneh⸗ 
me 


n. | 
Stil. Wo mir recht iſt / fo ſtehet unfer Herr Linſelß vors Rahthauß. 
Kuͤſel. Gar recht / wir müffen ihm pfeiffen. ee 
| Ste pfelſſen biß er könme- Die mittelſte Scene fallt zu. 


Sechſter Aufftritt. 
Ll.Uinſisky. Dorige 

Linf. Wo ich nicht irre / Meiſter / fo habt ihr meiner verlanget? 
8 9 10 ja / wir haben ein Anliegen / wenn uns doch der Herr helf⸗ 

en koͤnte? 

Linſ. Ho / ho / ich habe wol 20. Dieben vom Galgen geholffen / ſo kan ich 
auch wol 2. davon befreyen. Ich kan den Brunnemann / den Carpe ou, den 
Stryre / den Lauterbach / den Pomereſch / den Schoͤpffer / den groſſen 
und kleinen Strur / die Ingitutiones. Digeſta, Codicem, IusCanonicum, Ius 
ſeudale, alle Definit jenes und Regulas Iuris, in Summa, alles was nur Zw ge⸗ 
taufft iſt / von Haupt zu Fuß herbehten. 1 

Kuͤſel. So wird uns der Herr deſto leichter helffen. ; 

Cinſ. Das hoffe ich / aber ich habe . Fragen / die ihr mir zuvor muͤſt ber 
antworten. \ . | 

Stil. Die moͤgten wir gerne hören. 

Linſ. Habt ihr Geld? ; 1 \ 

Stil. Wir ſind zwar geringe Leute / darum / wenn ich die Warheit bes 
kennen ſol / ums Geld haben wir die gantze Sache angefangen. 

Kuͤſel. Herr Bruder / wo wir bey dem Tumult nichts erwerben / fo 
wollen wir wieder das Sclaven⸗Becken auf dem Kirchen⸗Saal ausſetzen / 
da gibt uns noch wol mancher einen Schilling um GOttes willen. 

Stil Es ſey wie ihm ſey / wir wollen Rath ſchaffen. b 
245 So waͤren wir wegen des Erſten richtig. Zum 2. koͤnnt ihr 
eugnen? 5 
Stil. Kein Zweifel / als wenns gedruckt waͤre. 
Linſ. Aber wie haͤlts mit den Letzten: Koͤnt ihr die Tortur ee 

t 
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Stil. Au weh! Das iſt eine ſchwere Frage. 
Cinſ. Ja / es iſt eine ſcharffe Frage. 
Kuͤſel. Ach / das klingt ja hart. „ 
Zinf. Wenn ihr die Tortur nicht koͤnnet ausſtehen / fo hättet ihr ſoſch 
Ding nicht ſollen anfangen / das koͤmmt allemahl unfehlbar davon. 
Stil. Ich armer Mann / wo nehme ich die Kraͤffte her? 5 
E', In ein paar Stunde iſts vorbey / haben doch ſchwache Weiber 
diefelbe uͤberſtanden. 1 Mr, 
Stil. O wenn wir das gewuſt / wir hatten uns nicht um die Vocation 


bekuͤmmert. 


Ling Wie iſt es denn mit eurer Sache beſchaffen? 

Stil. Das iſt ſehr weitlaͤufftig. So viel melde nur / daß uns ein Spi⸗ 
on angeben werde. e 

Zinf. Wofern ihr angegeben / fo werdet ihr bald ezrörer werden / und der 
Herr Richter wird bald hinter euch her ſeyn. Denn entereſt Reipablicæ, ne 
malis homini bus ei vit as purgetur. & delicla me maneant impunita, fecundum 
T. congrait i F. de Ofhc. Prafit, Ihr wiſſet ſonſt wol / daß E. Hoch⸗Edl. Raht 
eurem Schnuͤrmacher⸗Ampt eben nicht ungeneigt / wie ihr ſolches an einem 
eurer Ampt⸗Meiſter vor einigen Jahren erfahren / welcher wegen ſeines Kin⸗ 


der⸗Mords / (welcher L. 28. F. de Leg. Pomp. de Parric. befchrieben wird /) 


aus Gnaden enthauptet ward / da er ſonſten ſecundum Conſt. Crim, Carol. v. 
Art. zi. hätte muͤſſen mit dem Rade getoͤdtet werden. 

Stil Wie ſolte es denn wol mit uns ablauffen? 

Zinf Das fan ich nicht wiſſen / weil ich eben fo genau nicht weiß / wie 
groß euer Verbrechen. Wie es aber in der Stadt beſchrieben wird / ſo iſt 


tes wol vom Cyimine fradæ Pacis publicæ, oder wol gar Perduelliones nicht weit 


entfernet. Auf den erſten Fal moͤgten Staupenſchlaͤge und ewige Landes⸗ 
Verweiſung wol noch eine Gnade vor euch ſeyn; Im andern Fall aber muͤſt 
ihr haͤngen / denn das weiß ich alles perſees aus des Srruv. ne. Lib. 3. Tit. 25. 
Aüfel, Ach hätte ich mich doch niemahls in dieſe Handel gemiſchet! 
Stil. Sachte / es kommen Leute herzu / wir wollen im Weln⸗ Keller ge 
hen / da koͤnnen wir die Sache in Geheim treiben. | 
Cinſ. Ich laſſe mir den Vorſchlag gefallen. 
Siebender Aufftritt. 
Der hinterſte Schauplatz öffner ſich / und ſtebet Philomathes Bet⸗Kammer vor / 
in welchem er in einem langen Trauer⸗Mantel auf einem polſter kntet / und 
nachmahls auſſtehet. D Die 
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Die Erfcheinung der Geiſter / die harte Verfolgung meiner Widerſa⸗ 
cher / und das ernſtliche Zureden des Philalet hes, wie auch die bey D/ vulgi⸗ 
tung meiner Schrifft verſpuͤhrte Furcht hat mich erſtlich zur weitern Nach⸗ 
ſinnung meiner Thaten gereitzet. Nachdem auch immer mehr und mehr er⸗ 
fahren / was andere Leute / die Gelehrter als ich / von dieſer Schrifft geurthei⸗ 
jet / und dieſelbe vor ärgerlich gehalten / ſo bin endlich durch kraͤfftige Gruͤnde 
auf andere Gedancken gebracht worden. Bedaure demnach von gantzen Ders 
tzen / daß ich der Kirchen ein Anſtoß der Aergerniß geweſen. Ich beklage von 


€ 


Grunde meiner Seelen / daß ich fo hohe Haͤupter erzuͤrnet. Ich beweine mit 
Thraͤnen / daß ich die allerbeſte und beruͤhmteſte e ademie von gantz Teutſch⸗ 
land / vor Hoͤlliſch ausgeruffen / da nirgends beſſer der Weg zum Himmel / 
als daſelbſt / gezeiget wird. Ich beſeufftze ſchmertzlich / daß ich fo unvernuͤnff⸗ 
tig von en und klugen Leuten geurtheilet / und bitte ihnen allen / ja die 
gantze Welt uͤm Verzeihung / die ich fo unrechtfertig beleidiget. Ich hoffe 
fie werden Mitleyden mit meiner Schwachheit haben / und einem bußfertigen 
Sünder / der bereits G Ott dieſe groſſe Suͤnden mit vielen Thraͤnen abgebe⸗ 
ten / und ſein Verbrechen ſchmertzlich bereuet / wiederum Verzeihung wider⸗ 
fahren laſſen! Ach ich armer Suͤnder! | 

| (Das hinterſte Theatrum ſchlleſt ſich. 


Achter Aufftritt. 


Jocoſo Veracio. 

Nun gebet das Ding auch gar zu bunt unter einander. Der iſt verwir⸗ 
ret / dieſer iſt verwirret / alles iſt in richtiger Verwirrung. Gleich eben anje⸗ 
tzo begegnete mir ein Junge / und ſagte / Philom at bes hatte ſich nun goheſſert / 
und baͤhte alle Tage auf feinen Knien GoOtt ab / daß er die Kirche ſo geaͤrgert. 

Nun es da wieder mit gut iſt / führt der Teufel gar einen unruhigen Inypeflo- 

rem podicis her / der ſich 0 0 darff / E. gantzen Ehrwuͤrd. Miniferio 
zu contradiciren, und iſt ein dum Beeſt / das kaum Latein leſen kan. Wie 
wil das Ding länger ut gehen! Da wird eine anfehnliche Ambajfade abge⸗ 
fertiget / die Schluͤſſel zum Pfarrhauſe zu holen; Da wirfft ſich ein Gruͤtz 
und Meel⸗Hoͤcker zum Depuzaren auf und fo weiter Ich daͤchte der Tode 
wuͤrde ſich neulich nach dem ſcharffen Produli gebeſſert haben / wie er mir auch 
theuer angelobet; Allein ich halte / er werde nicht eher einhalten / biß ihm der 
junge Iſmael ein wenig ſchaͤrffer als ich werde gezuͤchtiget haben Zu Dantzig 
war auch vor einigen Jahren fo ein Prieſter⸗Laͤrm / aber es lieff übel ab / ich 
dencke immer nach etlichen Jahren werde man die unruhige Koͤpffe und 
Hirn⸗Schedel unter dem Galgen aufſuchen koͤnnen, sun 
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Neunter Aufftritt. ö 


Das Theatrum zeiger eine Küche / worinnen Beecke und Geeſcke ſich befinden. 

Beecke. Nun / liebe Ir. Amptmeiſterin / werden wir bald was Ar 

Geeſcke. Ja / ich dachte das nicht / daß mich mein Mann fo vornehm 
machen ſolte / wie er mich erſt nam. 

Beecke. Wenn unſere Männer das erhalten / daß dr. Mayer wieder 
koͤmmt / fo wollen wir nicht 5 Mann / ſondern Herr / ſagen / und ich wer⸗ 
de alsdenn kaum einer Rahtsherrn Frau zuerſt gruͤſſen. | 

Geeſcke. Es ſol kaum 4. Wochen waͤhren / fo ſol mein Fünfftiger Herr 
in einem Taffent⸗Mantel und ich in einem Kanten Regen⸗Kleid gehen. 

Beecke. Dieſer Bratenwender fol die Woche dreymahl gehen. Fr. 
Amptmeiſterin / ich ſage es ihr bey Aufhebung aller unſer groſſen Freundſchaft 
daß ſie wenigſtens die fun lee 2. mahl mich beſuche. 

Geeſcke. Ich wil ihr allemahl die Kutſche vor die Thür ſenden / und 
wenn ſie nicht gleich einſteigen wird / ſo ſol es aus mit uns ſeyn. Aber mit 
Guunſt / Ir. Collegin / wird fie dieſen Michaelis auch einſchlachten? 

Beecke. Mein kuͤnfftiger Herr hält nicht gar viel bon harten Speiſen / 
drum mögte es wol dabey bleiben / wenn er einen Doppelſchilling Topff mit 
warmen Bier eine Mandel Eyer / ein Stück oder 5. Heeringe mit einem 
n und etwann anderthalb Pfund Speck hat / ſo nimmt er 

Geeſcke. Ach ja / was wolte doch das Manns⸗Volck! Wenn mein 
Mann / (doch potz velten / ich dencke noch an den alten Stand /) wenn mein 
kuͤnfftiger Herr ein Oeſſel Brantwein⸗Suppen mit Oel /einen dicken Grüß: 
kuchen / und ein paar Schelfiſche hat / ſo hat er alle genug. 

Beecke. Ich muß ihr doch eines bringen. Mit Gunſt Ir Amptmeiſterin 

SGeeſcke. Schönen Danck. O ſie mache fich keine Muͤhe! Huͤm / das 

iſt verſichert ein recht ſchoͤner Trunck / haben ſie den ſelbſt im Keller? 
Becke. Zu Gott ſey Danck / ich habe noch allemahl einen guten 
Trunck Noͤſter⸗Bier. 5 . 

Geeſcke. Das iſt gewiß recht delicat / nein ſo einen guten Trunck Fön 

nen wir uns nicht zu gute thun. 5 PER | 

| Beecke. Nun was macht denn ihr Kleiner / iſt noch alles wol an ihren 
rt? 

Seeſcke. Ach du lieber GOtt / das kleine Wicht hat noch immer feine 

trieffende Augen. Ich weiß auch nicht ich doctere ich balbirt / nichts wil an⸗ 

chlagen, Da VBee⸗ 
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f „ me 85 | 190 0 wi 
eeſcke. Ich habe nun den Buͤttel von Oldeſchlo dabey / der hat mi 
verſprochen / ihm bald zu helffen. Aber was macht denn ihre Eee en 9 
10 A Die groſſe Struͤne hatte neulich eine groſſe Schweine⸗Beule 
Geeſcke. Jemini Kinder wat ſegge ji? d | 
Beecke. O es hat ſich Gott Lob nach Jungfern⸗Honig und Meel wie⸗ 
Vieh 8 1 Herz 175 ch härteihet 
Ggeeſcke. Das iſt mir recht von Hertzen lieb / ich hatte ihr ſonſt mei 
gruͤne Hauß⸗Salbe ſenden wollen / die iſt recht wunderſchoͤn. 7 
Beeeckc. Ich habe auch eine huͤpſche Apotheck an Lilien⸗Confallen⸗ 
Weeze Bepmeinet Sn ich uch kb fanisrnicrfadinrm 
Beeſcke. Bey meiner Treu / ich auch / ich kan ihr nicht ſagen / wie wun⸗ 
derſchoͤn meine Salbe iſt. Unſere Nachbarinn Offel Rummerlichs ihr 
kleiner Steffen hatte auch vor einiger Zeit auf den groſſen Eckſtein ſich ein 
1555 . e gefallen / aber da fie meine Salbe darauf ſchmierete / ward es 
gleich beſſer. s . | 
Beecke. Die muß doch wol recht ſchoͤn ſeyn. Aber mit Zuͤchten! Wie 
koͤmmt ſie doch mit ihrer neuen Koͤchin zurecht / muß ſie noch ſelbſt mit in die 
Kuͤche gehen?! ö ; . | 
Gelee. O min hartleff Kind / werfich doch auf Maͤgde verlaffen ſolte / 
die elende Dinger. Neulich hatte ich eine / die hatte zu Arens dorff in eine 
Adliche Küche, und bey Herr Lic. Winckel im Grimm gedienet. Da dachte 
ich nun / fie wuͤrde wol einen guten Kohl kochen koͤnnen. Ja toll! Das Waſ⸗ 
fer ſtund allein und der Kohl allein. Ich ward auch ſo toll und fagte: Wenn 
my mien Ehr nich dwuͤnge / ick wul dy den Schloef in de Flotz ſchlaen / de Keeck 
ſchul dy fo dick waren als dat Galt. | 
an So gibts allemahl Aergerniß. Heut iſt das Wetter ſehr ſtuͤr⸗ 
miſch geweſen. 1 0 1 I 
Geeſcke. Je / Ja / es iſt ja fo unbeſtaͤndig. Doch mein Kind / mein Kind / 
der Brockvogt. 
Beecke. Je wat ji ſegt. | 5 
Geeſcke. Er iſt ſchon da. 
Beecke. J / heff ick min Lefdage. %% 
Zehnter Auſtritt. 
Vorige und Helmers. 
5 / Helm. | 
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Helm. Guten Tag / treff ich ſie beyde zugleich an / ſo kan ich einen Bang 
ahren. 
b n Beecke. Was iſt denn ſein Anbringen? 
Helm. Auf des Hochweiſen Herrn Jginiani Befehl / wird euer 
Mann um 9. Uhr auf des Herrn Diele unausbleiblich zu erſcheinen vorgelade 
Beeccke. Huͤm / huͤm / das iſt wol gar ein wunderlicher Bote / waruͤm 
kriegen wir kein Gerichts Zettel? i | 
Helm Die Beſchaffenheit der Sache wil es nicht anders. An euch / 
Geeſcke Kuͤſels / habe ich eben daſſelbe Anliegen. Euer Mann wird ebenfalls 
unausbleiblich um 9. Uhr vor den Herrn Richter 17 ret. 
Geeſcke Was iſt denn die Urſache? 
Helm Das iſt mir zuviel gefraget / ich richte meines Hn. Befehl aus. 
Geeſcke. Ey / das hatte ich nicht gedacht. 
Beecke. Iſt ſie ſchon angſt Thoͤrin / das hat keine Gefahr. 
Eylffter Aufftritt. 
Jocoſo Veracio und Vorige 
J. Ver. Wie ſtehts / Herr Helmers uͤm die Stricke? Iſt der neue Gal⸗ 
gen bald fertig? f 105 
dlm. Ih kommet alleweil zu rechter Zeit / ihr folt um 9. Uhr vor dem 
Herrn Richter erſcheinen. | | 
J. Ver. Das wäre der Teuffel! Ho / ho / ich befinne mich / der Podexs In⸗ 
ſpellor mag mich ja nicht angegeben haben? 
Selm. 1 habe mein Ampt verrichtet. Ein jeder wird ſich ſo zu verhal⸗ 
ten wiſſen / daß dem Obrigkeitl. Ae fein Abbruch geſchehe. 
N ritt ab. 
Geeſcke. Biſtu der Spion / der meinen Mann angegeben? f 
J. Ler. Seyd ihr die Weiber / derer Männer die die gantze Stadt in 
Unruhe ſetzen? 5 6 | 
Beecke Komm her du Waͤſch⸗Maul / ich wil dir eins geben. 
Geeſcke Du Plaudermatz / ich wil deine Zunge dem Teufel zum neu⸗ 
en Jahr ſenden. 0 55 
J. Ver. Haltet mir die Goſchen / ihr Pack / oder ich gebe was drauf. 
Habt ihr gefoffen / fo fchlaffet aus / ihr Brannteweins⸗Bullev. 
Beecke. Was / bin ich eine Brannteweins⸗Bullen? 5 
Geeſcke. Du Lumpenhund / ſoltu deine kuͤnfftige Obrigkeit ſchimpffen? 
J. Ver Ey ſeht mir doch die Obrigkeit in der Schuͤrtze? Da muß man 
wol ein Licht dabey anzuͤnden. (Er leuchtet ſie unters Geſicht.) Der 


Aas verwirrte. Hauf Jacob. 
Beec ke. Du Oetje / brenne deiner kuͤnfftigen gnädigen Frauen ni 
die Augen aus. f 10 N . 
J. Ver. Ich verwirre mich in alle Vornehmlichkeiten. 
Geeſcke. Das 117 her. 
Becke. Das Licht her! oder ich kriege die Pantoffel. . 
J. Fer. Ich daͤchte die Schürke / damit man ſehen koͤnne / ob ihr auch 
ein Hembd auf dem Leibe haͤttet. 
Beecke. Was? ein Hembde / du Bettel⸗Hund? 
Geeſcke. Nun kan ich nicht langer. 
Beecke. Ich mache den Anfang. (Sie ergreifft die Zange.) 


I. Ver. Nun wird die Schlacht angehen. 
Sie uͤberwerſſen ſich mitelnander, 


Beecke. Du Schelm / reiſtu mir die Haube entzwey? 
I. Ver. Das heiſt unter die Weiber geweſen. 
Geeſcke. Da haſtu deinen Theil. 

I, Ver. Sind das nicht ſeltſame Verwirrungen. 


Ein alter Hamburger Tautz von Schnuͤrmachern mit ihren Weibern beſchlleſſet 
die andere Handlung. 


Dritter Wandlung 
Erſter Auftritt. 


Der Schauplatz ſtellet eine n mit Tapeten geſchmuͤckten Audlentz ⸗Saal vor / mit 
einem etwas erhabenen Platz / worauf ein Gerichts ⸗Stuhl ſtehet. ö 
Emilius Probus Iuſtinus, Stilcke / Růſel / Tode / Philoma. 
thes, Jocofo Veracio, Helmers / Vagt / Philipp / 
Maper / nebſt einigen Gerichts⸗Dienern. 
Der Actuarius an einen beſondern Tiſch. 
mil Prob. Juſtin. Vergiſſet man alſo der Pflicht / die man G Ott und 
der Obrigkeit ſchuldig? N | | 
Stilcke. Wir find bereit / dem Vaterlande mit Gut und Blut zu dies 
nen / aber daß man uns auch in einer gerechten Sache mit Obrigkeitlicher 
Gewalt aföfıre. n 5 f | 
mil Prob. Jußin. Wann iſt euch jemahls in gerechten Sachen die 
Huͤlffe verſaget worden? Sind das gerechte Sachen / die wider Geiſt⸗ und 
Weltliche Rechte ſtreiten? nn 
6 
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Stilcke. Mit ſuchen die Renovation einer Prieſter⸗Wahl / haben wir 


nun darinne gefehlet? . | 

Emil. Prob, Jufin. Ihr ſeyd genug überführet/ daß ihr keinen Beruff 
dazu habt. Meynt ihr / es ſey ein Geringes / auf eine fo gottloſe Weiſe ſich 
in fremde Haͤndel miſchen? ; 

Stileke. Sind wir doch freye Vuͤrger / wo bliebe unſere Freyheit / wenn 
fie ſo eingeſchraͤnckt wuͤrde? | 
Egmil prob. Juin. Wolt ihr eure gottloſe pro ceduren unter dem Decke 
mantel der Bürgerlichen Freyheit verthaͤdigen? Iſt das eurem Buͤrger⸗Ey⸗ 
de gemaͤß / wider Obrigkeitlichen Verbot eigenmaͤchtige Zuſammenkuͤnffte 
anordnen / viele Aufwieglung und nee anhetzen / dem agiſtrat, 
dem ihr gehorſam zu ſeyn geſchworen ſich widerſetzen / ihre aulorsrät verklei⸗ 
nern / die gantze Stadt in Unruhe ſetzen / und gegen feinen Mitbuͤrger unrecht⸗ 
mäßige Gewalt gebrauchen / darzu verhindern / daß das Reichs⸗Contingent 
nicht 0 werde / wor er Ih. Kaͤyſerl. Majeſt. Ungnade uͤber die Stadt ges 
zogen wird? | 

Stilcke. Iſt etwa ein kleiner Exce vorgangen / ſo darff fo ſtrenge das 
von nicht / adieiret werden. 

Enn. pr. Jap Wie weit ihr beſchweret ſeyd / wird ſich ſchon zeigen / vor 
dismahl habt ihr einen 7 , nicht aus der Stadt zu gehen / violiret ihr den⸗ 
ſelben / ſo habt ihr Ehre und Gut verlohren. (zu Kuͤſel) (Stücke geht ab.) Seyd 
ihr auch einer von denen / die das bißherige Feuer der Unruhe angeblaſen? 
Heiſt dieſes dem Vaterlande treu gedienet / und wird die Wolfahrt der allge⸗ 
meinen Republic alfo in acht genommen? 

Kuͤſel. Ich ſehe nicht / womit ich dieſe Anrede verdienet. 

Am. pr. luß. Mehr als dieſes. Wiſſet / daß man eurem Unweſen bis⸗ 
her mit hoͤchſtem Mißfallen zugeſehen | 

Kuͤſel. Habe ich darinnen gefehlet / daß ich einen getreuen Seelen⸗Hir⸗ 
ten verlanget ? g f f 

An. Prob, Iuſt. Verraͤhter / erzehle dieſe Fabel jemand anders / der Vor⸗ 
wurff ſol euch bald benommen werden. | 

5 Kuͤſel. Ich habe nichts verbrochen / weswegen ich ſolchen Ausputzer 
verdienet. | 

dem Pr. uc. Wohin zielen eure Unthaten? i 

Ruͤſel. Ich forge vor die Wohlfahrt der Kirche. 
| Em, Pr. Ip, Wird denn in eurem Gehirne der Kirchen Wohlfahrt 

durch Meuterey befoͤrdert? Iſt euch euer Unfueg von E. Ehrw. Auniſleris 
nicht genug remonftrires worden? 
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Kauͤſel. Das Erſte mag ein anderer beantworten / an dem Letzten gtoeifle 


ich ſehr. 


unterfangen wollen? 
K 


rein / und habt ihr nie gegen eure Mit⸗Buͤrger euch einer Gewaltthaͤtigkeit 
cl Ich bin unſchuldig an dieſen Beſchuldigungen. A 


Am. Prob. Ia. Tritt hervor / Veracio, und ſage / was er mit Stildlen 


vor Unterredung gepflogen. 


J. Ver. ad. Sp. (Run kommt die Reihe auch einmahl an mich) Sie ver⸗ 19 
Nene ſich / aus Anckelmanns Hauſe die Schluͤſſel zum Pfarr⸗Hauſe zu 


hohlen / und wenn fie auch Haͤuſer folten abdecken. 
Em. prob. Iuſt. Wie wollet ihr euch rechtfertigen? 
Kuͤſel. (ſch eusfärbend ) Das Ding hat der Bube erfonnen. 
Enn. Pr. Iuſt. Es iſt ſchon mehr Anzeige da / leugnet nur nicht. 
Rüſel. Ich bin gantz unſchuldig. | I 
Em. Pr. Iaſt. Wir haben andere Mittel / die Warheit heraus zu preſ⸗ 
fen. Ihr / Helmere / führer ihn aufs Baum⸗Haus. | | 
Büͤſel. O ihr Himmel / das habe ich nicht verdienet! 
Em. Pr. Iuſt. Fort / fort! | 
Röfel. Ach Gnade / ihr Herrlichkeiten! | | 
Em. Pr. Iuſt. Sol uns nun ein bisgen Gnade abgebettelt werden / d 
ihr bisher mit der aufruͤhriſchen Camarle genug getrotzet? | 


Em. Pr, Inf. Redet nur etwas gelinder / Boͤſewicht. Seydihefogar 


Kuͤſel. (Fiat auf die Knie.) Ach Ihr. Hoch⸗Edl. Herrlichkeiten = 


m. pr. Taſt. Auf ſolche Art verlange ich den Titel nicht 


Kuͤſel. Dannoch Ih. Hoch⸗Edl. Herrl. fol ein Knecht keine Gnade zu 


hoffen haben? „ Me 
Em, Pr. Iuſt. Steht nur auf / mein Habit verlanget ſolche Ceremonien 
nicht. (zum Brockvoigt.) Macht fort. | 
(Helmers und Mayer führen ihn ab / wenn fie ihm vorhero den Knopff aus der 
Hobſe geſchnitten.) 
Ruͤſel. Ach weh mir Ungluͤckſeeligen! ö 10 | 
Philom. Auf E. Hochw. Befehl bin ich auch allhie erſchienen / zu verneh⸗ 
men / welcher Befehl man mich würdigen wolle. u 
Am. Pr. Iufl. Or. Magiſter, er wird ſich erinnern / was maſſen er juͤngſt 
einen Tradat divulgiret, worinnen er einige feiner. Meynung nach / einge 
ſchlichene Fehler / reſariren wollen. Wann aber E. Hoch⸗E. Raht mit hoͤch⸗ 
ſter Dißlicence vernehmen muͤſſen / welcher Geſtalt die Schreib⸗Art gan 


. 


teweins⸗Sucht? 


Gezäncke geaͤrgert werden? Halt Friede / du ee Geſindel / und erwar⸗ 
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hig / und mit fo mancherley Schwachheiten und Paßſonen angefüllt / daß 


er ohne groſſe Aergerniß der Kirchen nicht kan geleſen werden / auch der 17a⸗ 
dar wegen der eingeſtreueten unbeſonnenen Scheltworte mehr vor ein ad 


fes Libell als Thevlogifihes Ser ptum zu halten / und deswegen bereits der 


Conſiſcat ion ſchüldig erklaͤret worden; Als befehle und gebiete ihm hiemit / im 


Nahmen eines Hoch Edl. Rahts / nicht alleine feiner Seits dieſe Schmaͤh⸗ 


Karte zu unterdrücken / ſondern ſich auch hinfuͤhro der Reöricirung ſolcher 


 Seandaleufen Schrifften zu enthalten / ales bey Straffe der Remoe t on von ſei⸗ 


nem Ampte. Wornach er ſich zu achten. 
bhilom. Ich werde dieſem Anſinnen gehorſamſt nachzukommen wiſſen. 


Kan zwar leicht erachten / daß dieſer Befehl von J. Koͤn Majeſt von Preuſ⸗ 


ſen ausgewircket worden. Jedoch / wenn ich gleich z. hohe Monarchen er⸗ 
uͤrnet hätte’ ſo habe ich doch 3. höhere Monarchen / die mich ſchuͤtzen / das 
ind GOtt Vater / Gott Sohn / GOtt Heiliger Geiſt. 
J. Herac. Amen’ Amen / Herr Preceptor; Ich daͤchte / er haͤtte Buſſe 
gethan? (Fhilom: gehet ab.) 5 
Em. Pr Jap. Was find denn die vor Beſchuldigte / Hr Atuarie 
Auariw. Der da in dem Harlegulnss- Habit iſt ein Klipp⸗Schulmet⸗ 


ſter / welcher Ver acio wegen des Kleider⸗Raubes beklaget. 


Em. Pr. luft. Verhaͤlt ſich die Sache fo? 
J. Ver. Er hat ſeine Kleider mit meinen vertauſchet. 
Em. Pr. laßt. So iſt es ein Tauſch gewefen? 
Tode. Er hat mich zu den Tauſch mit Gewalt genoͤhtiget. 
I. Ver. (In Geheim zu rode) So ferne du anders ſageſt / ich gebe dir 
per inani para culo gedoppelt. i g 
Em. Pr. Jai. Was redet ihr in Geheim? wolt ihr euch in der Guͤte ab⸗ 


finden, fo beduͤrffet ihr keines Richterliche Ausſpruchs. 


Tode. Ihre Herrl. er draͤuet mit Schlägen. | 

. 1 em Kerl iſt nicht zu trauen / der Brantewein ſtinckt ihm aus 
dem Halſe. 1 = 

ee Das liegſt du Schelm in deinen Hals hinein. 

I. ver. Du Land⸗ Lauffer / du Poder⸗Paucker / haſtu nicht die Brann⸗ 
Tode. Du Ertz⸗Vetrieger / ſteht dein Nahme nicht an dem Galgen? 
Em. Pr. Iuß. Wie? Sol die Gerichts⸗Stube durch fo verwegenes 


te / 
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te / was ein gerechtes Urtheil dir vor Straffe beſtimmet 
ſo haſt du ihm mit Gewalt das Kleid e 2 


J. Ver. So vornehmen Leuten darff ich wol nicht widerſprechen? 
Em. Pr. Je. So ſoltu wegen dieſer veruͤbten Gewalt mit 200. Stock⸗ 
Schlägen beſtrafft / wegen der in der Gerichts⸗Stube ausgeſtoſſenen Schelt⸗ 
Worten aber auf 8. Tage mit Waſſer und Brod geſpeiſet werden / und dem 
Tode ſeine Kleider wieder zuzuſtellen verbunden ſeyn. 
J. Ver. Au / das klinget harte. 


Am, Pr. Je. Ihr aber / Tode / folt wegen eurer ausgeworffenen 


Schmaͤhang zu 20. Rihl. Straffe condemniret ſeyn. 

Tode. Ach ich armer Mann / fo viel Geld kan ich nicht aufbringen 

J. Ver. Geſtrenger Herr Richter / das iſt der Kerl / der ſo viele gottloſe 
Schrifften verfertiget. 1 g 

Au ari us. 39 Herrligk. er iſtes / von dem gegenwaͤrtige Men bezeu⸗ 
gen: Er habe ſo viel aͤrgerliche Schrifften im Nahmen des Jacobitiſchen 
Complots divulgiret. 

E. Pr. Ju. So ſeyd ihr der Verfertiger ſolcher Robriguen; Gebet 
Gott die Ehre / und leugnet nicht. N a 

Tode. Was gethan / iſt auf ihr Geſuch geſchehen. | 

Em, Pr. Juß. Und habt deswegen Geld zur Belohnung bekommen? 

Tode. Ein Arbeiter iſt feines Lohnes wa „ 
55 urn 15 Jen. Wohl! Ihr Diener / greifft ihn an / und führer ihn aufs 

gaum⸗Haus! | 

Tode. O Weh! das wil ich nicht hoffen. 

Enn. Pr. Ju. (Zu Vagt.) Allf / und vollzieh et unſern Befehl! 

Jac. Vagt. So kommet / und gehet mit uns. (Er ſchneidet ihm den Knopff 
aus der Hoſen. RN 


Em. Pr. Jar. Die Schandſchrifft laſt durch den Fronen verbrennen. 


Tode. Ach Gnade! Gnade! en 
Am. Pr. Be Was fuͤr Gnade dein Urtheil mit ſich führen wird / ſoltu 


ſchon erfahren. (ſtehet auf und gehet ab.) 


Vagt. Nur fort! damit wir keine Zeit verſaͤumen. (er futret ihn mie 


einem Diener ab/ der Saal wird verbergen) 


Am. 


bat. Wie ich höre) 


— er 
a T re Te en er ze 
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Andrer Auftritt, 
Veracio, der lange Philip. 

L. Phiſ. So knie nieder / du Maͤuſemaͤrten. 

FERIEN Laß immer gut ſeyn / Herr Bruder / der Herr Richter meynets 
ͤſe nicht. 

Ei. Phil. Mache fort / oder ich ſchmeiſſe dich zu Boden. 

I. Ver. Die Rippen thun mir darnach weh / laß es immer gut ſeyn! 

C. Phil. Nur fein bald / damit der Herr Richter erfahre / daß feinem 
Befehle ein Genuͤgen geſchehen. . 

I, Verse. Ein Schelm der den andern verraͤht; Ich dancke dir es doch 


. 
L. Phil. Du Bettler / wer ſchiert ſich um deinen Danck? Mache fort / 
oder ich gebe dir 10. Streiche. 
J. Verae. Nun wenns denn nicht anders ſeyn kan / fo mag ich es denn 


noch einmahl thun. Aber es geſchiehet alles wider meinen Willen. (Er tret⸗ 
bet allerhand Poſſen mit ihm / biß er abgefuͤhret wird.) 


Dritter Aufftritt. 
Linfisky, Stilcke. 
Stil So meynet der Herr / es haͤtte nichts zu bedeuten? 
Linſ. Das ghet wol uͤber / iſt er doch noch nicht uͤberfuͤhrt. 
Stil. Aber er wird doch gleichwol harte verwahret. 
Zinf. Iſt denn nicht ehe eine ſolche Perſon wieder loßgekommen ? 
Stil. Wenn es mir auch nur nicht ſo gehet. 
Einſ. Man muß behutſam zu Wercke gehen. 
Stil. Wir wollen es erſt mit Gute verſuchen / wil es denn nicht gehen, 
fo wird man uns die Gewalt nicht übel deuten. 
Linf, Ss leicht wird es keine Gefahr haben. 


Vierter Aufftrilt. 


N Philalethes, Tribonianus. 
Pail, Bey dieſer Beſchaffenheit moͤgte noch wol eine Ruhe zu hoffen 


Trib. Sie ſcheinen zwar noch etwas hartnaͤckigt / und meinen feſte / das 
gemeine Volck werde ſie nicht laſſen / und dringen deswegen noch immer auf 
die Einſetzung. Allein / da die Haͤupter der Rebellen erſt zu fallen beginnen / 
werden die Suffe bald taumeln. Ea Phil, 


36 Das berwirrte Hauß Jacob. 
Ful. So viel ſaget man auch / daß Stucke bereits oftmahls in Ras 
ſerey gefallen. f | 
Trib. Und Kuͤſel in Schwermuht. 
Phil Die bißherige unruhige Nächte / und die furchtfame Vorſtellung 
der kuͤnfftigen Straffen / find die Gebaͤhrerinnen ſolcher Srüchte, 
Trib Hierdurch muß die uͤbrige can alle in Schroͤcken gebracht werde. 
Philal. Die Gunſt faͤllt ſchon bey Vielen / nachdem fie allmaͤhlig mer⸗ 
cken / daß es ihnen nicht ſo wol um den Herr D. Mayer / als um Geld zu thun. 
Trib. Ich geſtehe / daß ich faft Anfangs ſelber in dieſer thörichten Mey⸗ 
nung beſtanden. Jedoch ich eyle / wohin mich meine Geſchaͤffte ruffen. 
Phil. Und ich recommendire mich biß auf gluͤckliches Wiederſehen. 


1 Fuͤnffter Aufftritt. 0 
Stilcke / Beecke / Geeſcke. (nebſt einer groſſen Rotte.) 

Geeſcke. Ach mein Mann / mein Mann! 1 

Stil. I nun Thoͤrinn / zerreiſt euch nicht. 

Geeſcke. Ach mein Mann / mein Mann! 

Beecke. Es iſt doch gleichwol ein aus verſchamtes Stuͤck / fo bald auf 
den Baum zu ſetzen | ; | 

Stil. Wir wollen uns ſchon bemühen / daß er wieder loß komme / das 
gantze Ampt wird ſich ſeiner annehmen. 5 

Geeſcke. Ich wil meinen Mann wieder loß haben / und wenn ich kei⸗ 
nen Nagel am Finger behalten ſolte. f 

Beecke. 
halten ſolte. . e 
Stil. Nur ſtille / nur ſtille / wir haben nun Gelegenheit / unſer lange ge 
habtes Vorhaben einmahl ins Werck zu richten. 

Geeſcke. Ja / mein Mann muß wieder loß ſeyn / und wenn auch 10. 
Haͤuſer ſolten abgedeckt werden. i 5 
Stil. Vors erſte wollen wir alle mit geſammter Hand hingehen. 

Beecke. Ich gehe mit / ich gehe mit. | 
Stil. Ich wil die Trommel ruͤhren. | 
Beecke. Ich wil eine Fahne machen. (Ste fangen an zu ſchreyen. ) 
Stil Macht kein Gelaut / die Waͤchter moͤgten euch vertreiben. 
Geeſcke. Wir machen alle mit. Eine Hure und Muͤtze die nicht mit 
macht. (Die Weiber ſchreyen age s Eine Hure / die nicht mit macht.) S l 
en. 


r ſol wieder loß / und wenn ich keinen Pantoffel am Fuß bes 


Das verwirrte Hau Jacov. 35 
Stil. Ein Schelm / der nicht mit machet. (Die gantze Notte ſchreyet! Ein 
Schelm der nicht mit mache t.) 
Sechſter Aufftritt. 1 
(Der Schauplatz bildet den groſſen Saal des Rahthauſes ab / deſſen Thuͤre / nach 
der Boͤrſe hin / verſchloſſen.) ; 
mil. Prob. Iuſt. der Ober. Brock⸗Vogt mit 
| einigen Dienern. 1 
Phil. Hochweiſer Herr / Sie geruhen meine Fahne Anrede nicht übel zu 
Em. Pr. Ius. Mein Ampt erfodert / daß niemand ungehoͤrt gelaſſen 
werde. Er ſage / worinnen mein Raht ihm dienlich ſeyn konne. 
Pi Ach ſie nehmen doch die Noht der bedraͤngten Stadt zu Hertzen / 
und verſchaffen / daß der Wut des raſenden Poͤbels geſteuret werde. 
. 15 Fr. Taf. Ich daͤchte / das Spiel ſolte bald mit gutem Gluͤck geen⸗ 
iget ſeyn. „ i 
l bilal Ach der Poͤbel iſt aͤrger als das unvernuͤnfftige Vieh / er wil gar 


keine Raiſon annehmen. 5 b ee 
Em. Pr, Zu, Ich hoffe nach einigen Tagen werden die Rebellen wie⸗ 


der ſtille ſeyn. f . 
Siebender Auftritt. 

Tribonianus, Vorige. 

Trib. Ihr Herrl. wo noch eine Gewalt da iſt / womit die Stadt Ham⸗ 
burg von ihrem Ruin kan befreyet werden / ſo muß ſie herbey geſchaffet wer⸗ 
den / oder wir ſind verlohren. 

Em. Pr. lu Wer feine Schultern einmahl der Regiments⸗Laſt unters 
bn / muß folche Zeitungen ertragen koͤnnen. Was iſt denn für Noht vers 

anden? 
Trib. Ach der verfluchte Bube Stilcke⸗ = + 

Em, Prob. 148. Wie? Wer! Habe ich ihm nicht einen Arreſt angeſagt? 

Trib. Er hat ſich mit eimer neuen Rotte aufs neue verſchwohren / Dr. 
Mapern wieder zu haben / und Kuͤſeln des Gefaͤngniſſes entlediget zu ſe⸗ 
hen / oder die Stadt umzukehren. | 1 
55 phil. Das verfluchte Geſindel nimmt noch die Vocation zum Deck⸗ 

5 | 


ntel. 
Iuftin. Es werden ſich ſchen Mittel finden / die Rotte zu vertreiben. ; 


Trıb, 


[ 
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Trib. Jedoch / welch groffer Zulauff erreget ſich? en 
(Allhle oͤffnet ſich die Thür / und zeiget im Pro ſpect die Boͤrſe / wo ſelbſten Tobe 
| am Halß⸗ESiſen gefchloffen / mit einigen Ruhten um den Halß / und der 
letzt wider R. liniſt edleten Apologte auf der Bruſt geheſſiet. 
Philal. Je welch ein Spectakel! N | 
Trıb. Die Jungen haben ihm fo viel Kirſchen⸗Steine ins Geſicht ger 
ſchoſſen / daß er faſt unerkenntlich iſt. 
Phil. Das Urtheil iſt gerecht. i 7 
Trib. Das mag andern zum Exempel dienen / ſich vor dergleichen Zx- 
eeſſen zu hüten. ¶ Die Thür wird wieder geſchloſſen.) 


Achter Aufftritt. 
Linſisky, Vorige. 

Zinf, Iſt mir vergoͤnnet zu reden? 

Iuſtin Was iſt euer Vorbringen? | . 
80 Eu Auf Ew. Herrl. Befehl iſt Kuͤſel gefangen genommen / und 

tilcke⸗⸗⸗ 5 

Ia. Schweigt / und nennet die Aufwiegler nicht mehr / man fol die 
Hunde hinfort mit ihrem Nahmen belegen. 5 

Linſ. Ein Advocat muß ſich der Bedraͤngten annehmen. 

Zu. Sie follen die Richter / die zone zu ſtraffen / bitten. 

Linfisky Es wird offtmahls eine kleine Suͤnde allzuſcharff beſtraffet / 
darum muß man auch dem groͤſſeſten Verbrechen mit einer billigen Deſen⸗ 
fion an die Hand gehen. a 

Zußin, So werden wir nicht wiſſen / wie die Boßheit zu beſtraffen ſey. 

Linſ. Ich ſtehe hier / und poche auf gerechte Sachen / wer die deute allzu⸗ 
hart ſtraffen wil / dem iſt das Verbrechen zu groß vorgemahlet. | 

Trib. Die Worte lauten ziemlich unverſchaͤmt. | 

Phil. Einen ſolchen Trotz⸗Kopff pfleget man ad Palinodi am zu verdam⸗ 
men. 2 5 en . 

19 ich weiß ſchon / daß man dem Obrigkeitlichen Reſpect nicht zu 
nahe treten ſol. N 1% g 1 

0 Ius Die Zeit iſt zu koſtbar / haben die Verbrecher nicht gefündiger ? 

Linſ. Wir ſind alle Suͤnder. 19 

iuſſin. Haben fie ſich nicht in unnoͤhtige Haͤndel gemiſcht? | 

Zinf, Das bekennen fie felber. 1 5 

Jap. Haben fie nicht verbohtene Zuſammenkuͤnffte angeordnet: 0 


N 
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Linf. Ich widerſpreche dem auch nicht. | 
1. Haben fie nicht Complotten geſtifftet / die Obrigkeit und das 
Ehrw. Mi niſferium geſchaͤndet? e 
Linf, Es wird ihnen allzuuͤbel ausgedeutet. 
zuf. Haben fie nicht wider ausdrücklichen Verbot die Schluͤſſel zum 
Pfarrhauſe mit Gewalt von dem Herrn Anckelmann begehret / und groſ⸗ 
fe Bedrohungen angehanget ? | 
Tinſ. Es kan ſeyn / daß fie deswegen angegeben. 
Iuſi. Sind fie denn nicht in Straffe 5 2 
| Linf. Auch dieſes wil ich fo gar nicht verneinen / wenn mann nur hin⸗ 
wiederum bekennen wil / daß viele aus Schwachheit und nicht aus Boßheit 
ſuͤndigen. a | 
Inftin. Eine ſchoͤne Schwachheit / wider alle Ermahnungen der Ders 
ren Prediger / ein Rebelle ſeyn? 

Philal. Nicht ſo hartnaͤckig mein Freund. 

Linf, Ich ſuche nichts mehr als Gerechtigkeit. Alfo bitte gehorſam 
den Gefangenen auf /aratori ſche Caution loßzülaſſen / und Stilcken des Ar⸗ 
reſtes zu entledigen. | 

Iufin, In Peinlichen Faͤllen zaratoriſche caution? 

Linf, Sie find ja Vater des Vaterlandes. 

Iuſftin. Ein Vater enterbet fein Kind / wenn es ungehorſam iſt? 

Zinf. Aber ein Vater forget auch vor die Wolfahrt feines Kindes / 
wenn es 90 Straffe verdienet. 5 

laſtin. Euren Clienten fol ſchon Recht wiederfahren / und hiemit habt 

ihr eure Abfertigung. er 

Linf, Ihre Herrlichkeiten werden fich ſelber den Ruhm nicht mißgoͤn⸗ 

nen / alles mit kluger Bedachtſamkeit zu überlegen / und von allen ein guͤtiger 
Vater des Vaterlandes genennet zu werden. Getet ab. 


Neundter Aufftritt. 


. Vorige. 
Frib. In finſtern Gefaͤngniſſen werden dieſe Rebellen der Auffwie⸗ 
glung vergeſſen. 3 n 
Luftin. Wenn die Sache gefährlich vor dem Volcke ſchiene. 
Philal. Es wird vielmehr vor der Boßheit erſchrecken. 
Trib. Sie werden es ſich als ein Exempel dienen laflen. 5 
4 9 
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Iuftin, Der GOtt / der einem den Regierungs⸗Stab in die Han) 
giebt / wird denſelben auch bewahren (Er ſtehet eine Weile in Gedancken.) Mole 
an denn! Laſſet die Wachen verdoppeln / und Ordre geben / die Gaſſen im 
Fall der Noht zu beſetzen. Ihr aber / Helmers / nehmt Stilcken gefangen / 
fuͤhret ihn aufs Baumhauß / und laſſet ihn fo wol als Kůſel an Ketten ſchlieſ⸗ 
ſen / jeden aber ein beſonderes Gefaͤngniß geben. Alſo mag die Stadt Ham⸗ 
burg aus der Verwunderung geſetzet werden / warum ein Hoch⸗E Raht ſo 
manchen Exceſſen bißher mit ſo groſſer Gedult nachgeſehen. (Er erltt ab / die 


Diener begleiten ihn.) 5 
Zehnter Auſtritt. 
Tribon, Philal, 
Trib. O ein gerechter Ausſpruch! 
Philal. O heylſamer Schluß! f 
Til. Nun wird endlich die lange Verwirrung zu Ende kommen. 
8 d Nun wird die Stadt wiederum in vorigen ruhigen Stand ge⸗ 
etzet werden. „ 
ke Trıb. 11 die Rebellen nicht beſtrafft / ſo waͤre keine Ruhe zu 
offen geweſen. | N 
er 1 r lange die Canaille keine Folter ſiehet / wird fie nur in ihrer 
uhr geſtaͤrcket. 3 N 
5 Trib. Ihre boßhaffte Gemuͤhter find auf keine andere Art zur Raifan 

zu bringen. ̃ 5 5 

Phelal, Man wird nun bald die Auffruͤhrer an dem Galgen ſehen. 

Trib. So muͤſſen alle Obrigkeit⸗Sch ander geſtuͤrtzet werden! 

Pbslal. So muͤſſen die vertilget werden / die freventlich das Wort Got⸗ 
tes verachten / und denen Bothen G Ottes kein Gehoͤre geben wollen! 

Trib. So muß die Gerechtigkeit geruhmet = : 

Philal. Die Ungerechtigkeit geſcholten werden? (geht ab.) 


Eylffter Aufftritt. 
Mayer und der lange Philip. 
Maper. Das koſtete Mühe. 
L. Phil. Es hielte ziemlich harte. | 1 
Niay r. Die Beſtie mufte von feinen Sinnen nicht. 
2. Philip. Waͤren uns die Pracher⸗Voͤgte mit ihren Waͤgen nicht 
begegnet / wir haͤtten ihn ſo leicht nicht fortgeſchleppet. 
Maper. 


Das verwirrte Hauß Jatob. 4 
aper. Ich warffihn bey Halß und Kopff hinauff. 
A. Philw. Der Weg von Pater Peters Hauſe biß nach dem Baum 
war oben ſo lange nicht. 0 | | 
Mayer. Man ſagte die Beſtie hätte 2. Stuͤbgen gefoffen 
C. Phil. Es wird ihm wunderlich vorkommen / wenn er erwachen 


wird. 

Mayer. Er wird feine Excefen ſpat genug bereuen. 

A. Philip. So wird ja wol das Weſen ein Ende nehmen. 

Mayer. Wenn ſie hingerichtet / ja. 

E. Philip. Andre mogen ſich daran ſpiegeln. 

Mayer. Das iſt zu wuͤnſchen. d 
| Ztvdiftter Aufftritt. | 
Der mittelſte Schauplatz zeiget ein doppeltes Gefaͤngniß des Baum⸗Hauſes / in deren el⸗ 
nem Sn in dem andern Kuͤſel auf haͤrenen Decken geſchloſſen an Ketten ttaͤu⸗ 
men en. 

Stil. Halt inne ⸗ ſeyd ſtille⸗laſt mich reden = es koͤmmt mit Recht / echt 
mir zu⸗⸗ ich unter die Krohne treten. Wer ⸗ nicht⸗ſprecht⸗ bey mir iſt die 
Macht. Mein: halt morgen erſt einhohlen. Wer / ich / ich das muß ſeyn // ⸗⸗ 
ich muß fie haben / die Schluͤſſel zum Raht⸗Hauſe. Bi 

Kuͤſel. Meine Art Regiments⸗Staab⸗⸗ ey was⸗ ins Kirſpel ja⸗ja⸗ 
treten⸗ in die Schreiberey⸗ wir ſtarck genug. 

Stil. Ich nehme es gerne an / ein Kirchgeſchwor⸗ſo ja / eine EEhren⸗ 
Stelle. Meyer helffen⸗ er kan ja /⸗⸗wer ich 1115 werden⸗ich / ich nicht mit Ge⸗ 
walt die Schluͤſſel haben⸗⸗(er erwacht.) 

IT ſt meine Frau ſo unbarmhertzig? Wie thun mich doch die Schultern 
und der Kopff ſo wehe? Iſt mir doch gantz uͤbel zu muhte / als wenn ich Ge⸗ 
ſtern einen Rauſch gehabt? Wie? wie? wo bin ich dann? Frau / wo ſeyd ihr / 
hört ihr nicht / ſeyd ihr ſchon aufgeſtanden / bin ich denn alleine im Bette? 
(Er greiſſt allenthalben am ſich Gerechter Himmel was iſt dis? Eine haͤrne De⸗ 
cke? Finſteres Gewoͤlbe? Eiſerne Thuͤren? Staͤhlerne Ketten? Ach Weh! 
Nun merck ich erſtlich / daß ich ein Gefangner bin! Ich verließ mich auf den 
groſſen Anhang des Volckes / und dachte / niemand wuͤrde ihrer Macht wi⸗ 
derſtehen / nun laͤſt man mich gantz allein / und wil ſich keiner mehr deiner ans 
nehmen / ach verlaſſener Stilcke ! (er ſezet ſich wieder zum Schlaffe) biſt du nun als 
lein / iſt niemand um dich / wil denn keiner antworten? Niemand hoͤret mich / 
der Himmel iſt taub / die Erde ſtopfft die Ohren / die Wände ſchweigen: Ach 

ich Ungluͤckſeeliger! (er ſchlaͤſſt wieder ein. Kin 


a 117 5 Hintertheil des Theatrt / umd ſtellet das Hochgerichte vor mit einer ooͤlllgen 
keen tion. 8 N | 
5 Kuͤſel. Ach weh / wie wird mir? Welch ein Schauspiel! 

Stil. Ach haltet haltet doch ein der Hals der Hals⸗O wehl was iſt das? 

Kuͤſel Noch ein wenig⸗⸗ſol es mir gelten? Goͤnnet mir doch das Le⸗ 
ben⸗⸗⸗Schwerd mir? O mein Kopff! Strang / Strang / O mein Kopff! 
(er erwacht) Wie? Wache ich? (Die Vorſtellung verſchwindet.) Traͤume 
ich? Bin ich meiner Sinnen beraubet? Iſt es moͤglich / daß ich noch lebe? 
Ach leyder zu meinem Ungeluͤcke / um dasjenige zu erleben / was mir im Trau⸗ 
me fo nachdrücklich vorgekommen! Galgen / Strang / Rad / Schwerdt / 
Brand⸗Seulen? O ihr Vorbohten meines Ungluͤckes! Himmel was deu⸗ 
teſtu mir an? Warum bin ich nicht in der Wiege erſtickt / warum habe ich 
nicht den Hals gebrochen / eh ich der Welt nun zu einem betruͤbten Spectackel 
werden fol! Höre Erde / du finiteres Gewoͤlbe / vernimm mein Klagen! Ihr 
Nebel fuͤhret meine Seufftzer in die Lufft! Ihr dunckle Gruͤffte / hoͤret meis 
nem Sterb⸗Liede zu. Ich ſterbe / und bin der Welt ein betruͤbtes Schaufpiel 

orden! Ach! 15 
9 9 5 55 Thäre feines Gefaͤngnlſſes ſchlleſſet ſich / und der hintere Theil des Schau⸗ 
Pkatzes öffnet 45 5 Aue geiget einen verwuͤſteten Platz mit einer Schand⸗ Senle / 
woreln die t gegraben: f 
17 7 ACCEDE, / 


QUI. PUBLICAM. AMAS, TRANQUILLITATEM. 
u LEGE, LUGE, LETARE, | 


| EN. | 
LAPIDEM. m. LAPIDI, 
‚E, 
SEMpITERNAT. INFAMIZ, 
BALTHASARIS, STILKI, 
HONESTI, ORDINIS, | 
| EVER» 
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EVERSORIS, INHONESTT, 
TURBARUM, CIVILIUM, 
MALE. CIVILIUM. 
ORE, 

MORE, 
CLAMORE, 
CONCITATORIS, 
MALI. PEJORIS. PESSIMI, 
BELLI, JAGOBITICI, 
FLABELLI. 
MINIME, BELLI. 
TUMULTUANTIUM, ACIEI, 
| ANIMO, 

IMO, NUTU. GESTIBUS, SIGNIS, 
INSIGNIS, SI GNIFERI. 
PATRIAK. CATILINA, 
INSANE INSANISSIML 

A. O. R. cio. ıoccıt, 
DEBITO. SUPPLICIO. PUNIT TI. 
ERECTUM, AUTORITATE, 

S. p. Q. HAMBURGENSIS, 
UT. LOQUERETUR, ZTERNUM. 
DE. TURPITUDINIS, IPSIUS, FAMA, 
O. JUSTAM, MEMESINI ? 
CECIDIT. SCELERATUS, 
INFAUSTO, SIBI. 
- FAUSTO, ALIIS, EXITU, 
O. RERUM. VICES, 
STILKIUS. s Er. 


ILICET, 
OS. TURBULENTUM, CLAUSUM, EST. 
AGE, 


AGE, re E8. 
EXECRARE. MANES, 
IN, CRUCE, SUPERSTITES, 
PESTILENTISSIMI, 
DUM. VIVERET. 
REIPUBLICH, MONSTRI, 
CUJUS, NOMEN. 

IN. PERBETUA, IGNOMINIA, 
APUD, PRÄSENTES. VIGET, 
VIGERBIT. Me POSTEROS, 
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Heran / Wanderer / 
Der du die allgemeine Nuhe üebeſt 
Lies / fen lu 15 und e 


Betrachte hier e 
Einengefinctenen Sina ausgehen Stem / 
Zur ewigen Schmach 


Baltzer Stilckens 
Eines unehrbahren Verkehrere 


Wee des 1 Beh 
Welcher im Jahr Chriſti oz. 
Seinen wohlverdienten Lohn 
empfangen / 
Auf 


Das vekwierte Hauß Jacod. 5 
Auf Befehl des Rahts und Gemeine | 
Der Stadt Hamburg / 
Als ein immerwaͤh rendes Andencken 
Scenes ſchimpflichen Gerüchte, 
O Gerechte Rache! 

Der boͤſe Buße if gefallen / 
Durch einen für ſich unglüͤckſeellgen / 
Für andere aber alückieeligen Tod. 

O veraͤnderliche Dinge! 

Stilcke iſt ſtill / 


nemlich 
Sein waſchhafftes Maul iſt nunmehr verſchloſſen. 
| Wolauf dann / 
Der du auch ſeyn magſt / 
Verfluche das am Serichte hangende 


: Werippe 
Dieſes in ſeinem Leben allerſchaͤdlichſten 
Ungeheuers der Republic, 
Deſſen Nahmen 
In immer waͤhrender Schande 
Bey den 815d bey den ulla / 
Und bluͤhen wird bey den Zukuͤufftigen. 
g Geh fort! 


Stil. Haltet⸗ ach ſchonet⸗ das Unſchuldige reiſſet es nicht nieber s haltet s 

ler exwacht / die Vorſtellung verſchwindet. ; en 
Wie? welcher Traum! Lebe ich Unglückſeeltger noch? Bin ich denn 
nun gantz allein / iſt niemand / dem ich meine Noht klagen duͤrffe Kan ich kei⸗ 
nem mein Schickſahl ergehlen das mich in der Welt getroffen! Wo find nun 
meine Erretter / die mir biß in den Tod treu zu ſeyn verſprochen? Wo iſt mein 
Bruder Küſel? Wil mir niemand antworten? Bin ich nun in meinem 
Ungluͤck von aller Welt verlaſſen? Ach / wehe mir Ungluͤckſeeligen! Fe 107 
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be dor 1170 d / und mein irrender Schatten ſoſ nach meinem Tode mein 
Ungluͤck beſeufftzen! Ach! (Nachdem er elne Zeitlang tieffnnntg geſßanden / wird er ca ⸗ 
ſend / und ſteht vom Lager auf. Die mittelſte Sceue verbirgt das Lager.) 


Wo ſind denn die Helden / die mich begleiten ſollen? Bin ich nicht ein 
Fuͤrſt' (zu die Steen) Ach ihr holdſelige Bilder / wie bemohet ihr euch um⸗ 
ſonſt mich zu eurem Gemahl zu haben? Sieh da / ſieh da / da ſtehet meine Toch⸗ 
ter die dem groſſen Magol verſprochen. un her mein Engel / du übers 
irrdiſche Seele! Wer wil mich gefangen nehmen / bin ich nicht unuͤberwind⸗ 
lich? Was ſind das vor Reuter in Collerten? Ihr ſeyd meine Leib⸗Garde. 
lien ihr Trompeter / blafet mir zur Tafel den Granadier⸗Marſch? Hinweg 
mit dem Todten⸗Tantze / mein Leib⸗Stuͤck wil ich haben. Packet euch ihr vers 

uchte Schand⸗Baͤlge! Wer wil mich binden? (zu feinen Ketten) ey du wol⸗ 
lingende Laute: Wer bindet mich / wer bindet mich / was wil das Vol? 
Trollet euch ihr Geiſter wollet ihr mich ins Grab führen? Hieher ihr Kirchge⸗ 
ſchworne / gebet mir den Klingeſack in Haͤnden / ich wil ihn haben? Wer find 
die voran gehen mit Spieſſen und Stangen? Ho / ho / die Bettel⸗Voͤgte ſinds / 
ſie wollen mir den Weg nach der Cantzel bereiten. Nun ſol es angehen / ſat⸗ 
telt mir die Pferde. Marſel Alon, ich bin ein Geſandter / es gehet nach 
Greiffswald / , Ae! (Er laͤufft allenthalben herum.) Ey / das iſt eine 
ſchoͤne Ehren⸗Pforte / je / welche eine Menge Volcks / ſie wollen meinen Eins 
zug ſehen. Sol ich ſchen trincken? Nochmahl len, auf die Geſundheit des 
Claars! Es iſt noch nicht der letzte Trunck / Halt ſtille ein wenig / waß iſt das 
für eine rohte Armee die ſich da lagert? Sie ſol mich einhohlen. Ha / ha / O 
welche Ehre! ha / ha / ha. Wer offnet da das Gegitter / wer greifft mich fo 
ſtarck an? Wer zieht mich in die Hohe? Ey haltet doch / ich wil kein König 
ſeyn / haltet / hoch genug / mein Kopff ſtoͤſtam Himmel. Nun kan ich den 
Erd⸗Kreiß betrachten. Je / wie wimmelt es von Volck! Seht doch wie ehr⸗ 
erbietig le mich betrachten. Muß ich nicht lachen / ha / ha / ha Wollen fie 
mich zu Rahthauß / zur Cantzel oder zu Grabe begleiten? Habt Danck meine 
Brüder. Was ſol mir die guͤldene Kettte an den Halß / ich habe Goldes ge⸗ 
nug / nehmt fie weg / ſie wird mir zu ſchwer / ſie druͤckt mir die Kehle zu / O weh: 
O weh! Ach helfft! Ach helfft! Ach helfft! Die Kehle gehet zu / ich fahre / ich 
ſincke / o weh! Ich zittere / ich taumele / ich werde blind / ach mein Hals / mein 
Hals / ſolt du dich ſo tief neigen vor die Stadt Hamburg! Es ſſt die letzte 
Begruͤſſung / gute Nacht! Ach! 3 
Drey⸗ 


Das perwürte Hauß Jacob. | 55 
Dreyzehnter Auſtritt. 


Das Theatrum bildet ab den groſſen Platz vor dem Rahthauſe. 


Amilius Probus juſtinus, Triboniauus, Philalethes, 
Philomathes, Linſisky, Helmers. 


Trib. Hiedurch hat E. HocheEdl. Raht eine That erwieſen / dit von ab⸗ 
ken Nachkommen wird geruͤhmet werden. . 
Phil. Die Buͤrgerſchafft preiſet fie als geſegnete Vaͤter des Vaterlan⸗ 


Trib. Ein jeder ruͤhmet das wohlgeſprochene Urtheil. 
Philos. Und ich habe ihre Guͤte zu erheben. 5 
Einf. Und ich freue mich / daß die innerliche Ruhe wieder hes gebracht. 
Jin Wir haben dasjenige gethan! welches wit ohne Verletzun 
unſers Gewiſſens nicht hätten unterlaſſen mögen GOtt gebe nur / daß na 
dem Ungewitter der Aufwieglung die Sonne des Friedens lange uͤber un⸗ 
ſerm Horizont ſtrahle! 
So mut die Finſterniß der Raſerey verſchwinden. 
Zrib. So bleibt das boͤſe Gifft der Meuterey dahinden! 
Philal, Die Friedens⸗Sonne geht in Jacobs Haufe auf. 
Philos. Und die Gerechtigkeit hat wieder ihren Lauff. 
Linſ Ein weiſer Urthel⸗Spruch hat dieſes Werck geſchlichtet. 
Justin. So hat die Obrigkeit das ihre wol verrichtet. 
Trib. Der / ſo Verwirrung ſtifft / ſpuͤhrt alemahl die Reu. 
Pbilal. Und wer der Obrigkeit und GOtt nicht iſt getreu. 
Pbilom. Fried und Gerechtigkeit wil fich einander kuͤſſen. | 
Zinf, Ein jeder wird das Werck des HErren ruͤhmen müffen, 
Fußin Was hiffft es / daß ſie nun ſo viel Tumult erregt? 
Trib. Daß jeder Strang und Schwerdt zu feinem Grabe trägt, 
Pbital, Nun bluͤht durch G Ottes Huld in Jacob lauter Seegen. 
Pbilom. Weil die Verwirrungen ſich zu der Ruhe legen. 
Tinſ. Wol dem der unſer Stadt mit feinem Rahte nutzt! 
Jein. Und die Gerechtigkeit als wie ein Vater ſchuͤtzt. 
Trib, Verflucht ſey wer nur Stuck und Ruͤſel mehr wird nennen! 
Philal, Die Hunde ſol man nun an dieſen Nahmen kennen. 


des 


Pie. 


Das verwirrte Hauß Jocob. | 
Philom. Des Auffruhrs letztes End ift Galgen / Strang und Rad, 
Linſ. Die Straffen en viel Ubelthat. f | an 

Selm. Wohl dem / der feinen GOtt und HErren treulich Diener! 


Jaſtin. Auf / macht die Freude kund / der neue Friede gruͤnet! 
Tribon. Des Hauſes Jacobs Ruh iſt nunmehr wiederbracht. 
Hilal. Und die Rebellen find zu Schand und Spott gemacht, 


ERDE 


Nachwort. 


Wer an der Kleinarbeit der geschichtlichen und literaturwissenschaft- 
lichen Forschung Freude hat, der kann an dem „Verwirrten Hauß Jacob“ 
sein Mütchen kühlen. Denn unser Stück gibt dazu weiten Spielraum. 
Mag man sich nun den Kämpfen zwischen Hamburger Geistlichkeit, 
Senat und Bürgerschaft zuwenden, die im ersten Jahrzehnt des 18. Jahr- 
hunderts zu den hier geschilderten Ereignissen Anlaß gaben, mag man 
dem ungenannten Verfasser Barthold Feind nachspüren und die Rolle 
feststellen, die dem kleinen Werk im Leben und Schaffen des Ver- 
fassers vieler Hamburger Opern und der „Gedanken von der Opera“ 
zukommt (wurde Feind doch wegen der Einmischung in die hier ge- 
schilderten Händel 1707 vom Senat verbannt), mag man die stilgeschicht- 
lich merkwürdige Erscheinung dieses realistischen Gegenwartsstückes inner- 
halb des zeitgenössischen deutschen Dramas betrachten, mag man der 
Tatsache nachgehen, daß ein solches polemisches Werk auf der Bühne 
gespielt und sogar nach fünf Jahren von neuem dargestellt werden konnte 
(und zwar doch wohl in Hamburg, so daß das „Naumburgischen“ des 
Titels nur als Mittel verschleiernder Vorsicht zu gelten hätte; denn wie 
wäre anderwärts, und zumal in dem obskuren Thüringer Städtchen, die 
nötige Teilnahme an dem Stoffe vorauszusetzen ?), mag endlich textge- 
schichtlich-bibliographische Behandlung durch die beiden Ausgaben von 
1704 und 1708 und den Abdruck in „Protocollum und Acta in Sachen 
Krumbholtz“ angeregt werden, deren zweite, hier wiedergegebene Fassung 
selbst Schröders allwissendes Lexikon der Hamburgischen Schriftsteller ver- 
leugnet und auch die Hamburger Staats- und Universitäts-Bibliothek 
nicht ihr eigen nennt, — genug aller der Möglichkeiten! Den versam- 
melten Bücherfreunden soll das Vergnügen an den schönen Tagen in 
Hamburgs gastlichen Mauern nicht durch langatmige Belehrung gekürzt 
werden, sondern nur etwas dargebracht sein, was um des Inhalts und 
der Seltenheit willen als nicht ganz unwerte Gabe freundliche Auf- 
nahme erhofft. 


Leipzig, am 10. August 1927. G. W. 


Den in Hamburg am 25. September 1927 
vereinten Mitgliedern der Gesellschaft der Bibliophilen 
dargebracht von F. F. und G. W. 
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